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Der Kaiser w  Wilhelmshaven.
W i l h e l m s h a v e n, 10. M ärz. Der Kaiser 

tra f in Begleitung des Prinzen Heinrich 
nnd des Erbgroßherzogs von Oldenburg mit 
dem Hosznge vorm ittags hier ein nnd wurde 
auf dem Bahnhöfe von» Staatssekretär Tirpitz, 
dem Marinestationschcf Vize-Admiral Thomsen 
und dem Geschwaderches Vize-Admiral Hosf- 
mann empfangen. Als der Kaiser den Hof­
zug verließ, feuerte die Salu tbatterie den 
Kaisersalnt ab. Der Kaiser begab sich nach 
dem Exerzierhause, wo die Rekrntenvereidigung 
stattfindet. I n  den Straßen, durch welche 
der Kaiser fuhr, bildeten M arinetruppen 
Spalier. Dieselben begrüßten den Kaiser 
mit Hurrahrufen. Gleichzeitig brachte auch 
die Bevölkerung den» Kaiser Ovationen dar. 
Vor der Rekrutenvereidignng fand ein 
Gottesdienst statt. Die Vereidigung wurde 
von dem Adjutanten der zweiten M atrosen­
division, Oberleutnant z. S . von Levetzow, 
vorgenommen. D er Inspekteur der zweiten 
Marineinspektion.Kontreadmiral von Wieters- 
heim, brachte das Hoch auf den Kaiser aus.

Der Kaiser besichtigte unter Führung des 
Oberwerftdirektors von Schnckinann den 
Neubau des auf dem Stapel stehenden 
Linienschiffes »6*» sowie den in R eparatur 
befindlichen Kreuzer „Viktoria Luise* und 
begab sich dann nach dem Marinekasino, wo 
ein Frühstück stattfand, zu dem die Admirali­
tä t nnd die Offizierkorps der vereidigte» 
M arinetheile geladen waren.

V orm ittags trafen die nach Kiantschon 
bestimmten Kieler Mannschaften hier ein. 
S ie  wnrden mit klingendem Spiel nach dem 
Hase,» geführt, »vo sofort ihre Einschiffung 
an? dem Dampfer „Dresden" erfolgte.

Der Kaiser besichtigte heute Nachmittag 
auf den, Torpedo-Exzerzierplatze die in ihren 
neuen Tropenuniformen angetretene Kiau- 
tschon-Truppe, sowie dasM atrosen-Artillerie- 
Detachement von Kiantschon. Hierauf hielt 
S e. M ajestät der Kaiser eine Ansprache an 
die Mannschaft, in welcher er dieselbe zu 
treuer Pflichterfüllung, strenger Disziplin 
und zu gutem Verhalten ermähnte. S o ­
dann begab sich der Kaiser an Bord des 
Flaggschiffes Linienschiffes „Kurfürst Fried­

rich Wilhelm", um spater da- neue Linien­
schiff „Kaiser Wilhelm H ." zu besuchen, 
welches er einer eingehenden Besichtigung 
unterzog. Darnach begab sich Se. M ajestät 
wieder an Bord des Flaggschiffes zurück, 
von wo aus der Kaiser der Dnrchschleusnng 
des TransportdampferS „Dresden" zusah 
nnd daS Flaggfignal „Glückliche Reise" setzen 
ließ. Die „DreSdeu" ging unter den, 
H nrrah der auf Deck angetretenen Be- 
satznngen des Linienschiffes „Kaiser Wilhelm" 
und „Kurfürst Friedrich Wilhelm" um 
7'/-, Uhr nach Kiantschon in See. Tausende 
von Zuschauern umstanden die Hafeneinfahrt 
und wohnten der Abfahrt des Schiffes bei.

Bei S r . M ajestät dem Kaiser fand an 
Bord des Flaggschiffes „Kurfürst Friedrich 
Wilhelm" ein Diner von vierzehn Gedecken 
statt, zu welchem S e. Königliche Hoheit 
P rinz  Heinrich, Se. Hoheit der Erbgroß- 
herzog von Oldenburg und die hier an­
wesenden Admirale geladen waren.

W i l h e l m s h a v e n ,  11. M ärz. Se. 
M ajestät der Kaiser verließ den hiesigen 
Hafen heute früh 8 Uhr an Bord des 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm", der «ach 
Helgoland in See ging. Die Salntbatterie 
»nd das im Hafen liegende Geschwader 
feuerten den Kaisersalut; die Besatzungen 
der Schiffe brachten beim Vorbeifahren des 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm" Hurrahrnfe 
aus.

Se. M ajestät der Kaiser beförderte den 
Chef der M arinestation der Nordsee Vize­
adm iral Thomsen, zum Admiral nnd ließ 
diese» dem Geschwader durch Flaggfignal 
bekannt geben.

Se. M ajestät der Kaiser ist an Bord 
des Linienschiffes „Kurfürst Friedrich W il­
helm" heute Vorm ittag vor Helgoland ein­
getroffen. Der „Kurfürst Friedrich W il­
helm" sowie das zugleich eingetroffeue Ge­
schwader gingen neben der Düne vor 
Anker. D as W etter ist prächtig, die See 
leicht bewegt.

Se. M ajestät der Kaiser landete um 3 
Uhr nachmittags mit Gefolge auf der 
Düne, besichtigte die Buhnen und begab sich

um 4 '/ ,  Uhr an Bord deS Linienschiffes 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm" zurück.

W i l h e l m s h a v e n .  11. M ärz. Se. 
Königl. Hoheit P rinz Heinrich ist nach Kiel, 
der S taatssekretär des Reichsmarineamts, 
S taatsm inister Tirpitz nach Berlin ab­
gereist.

Politische TageSschau.
Dem Reichstage ist das Abkomme» mit 

Amerika und England behufs schiedsgerichtlicher 
Entscheidung über die durch die W irren auf 
S a i n o a  entstandenen Schadenersatzansprüche 
zur Kenntnißnahme zugegangen.

Dem Bundesrath ist der Entwurf eines 
Gesetzes betreffend P o s t d a m p f s c h i f f s -  
v e r b i n d ü n g e n  m i t  A f r i k a  zuge­
gangen. § 1 bestimmt, der Reichskanzler 
wird ermächtigt, nach Ablauf des gegen­
wärtigen, auf Grund des Gesetzes betreffend 
eine Postdampfschiffsverbindung mit Ost- 
afrika vom 1. Februar 1890 abgeschlossenen 
Vertrages die Einrichtung und Unterhaltung 
einer vierzehntägigen PostdampfschiffSver- 
bindung mit Südafrika auf eine D auer bis 
z» fünfzehn Jahren  an einen geeigneten 
deutschen Unternehmer zu übertragen und 
in dem hierüber abzuschließenden Vertrage 
eine Beihilfe bis zum Höchstbetrage von 
jährlich eiuerMillion dreihnndertfüufzigtaufend 
M ark aus Reichsmitteln zu bewillige«. Der 
an der Ostrüste Afrikas südlich der Delagoa- 
bay bereits seit zwei Jah ren  bestehende 
regelmäßige vierzehntägige Dampferverkrhr 
wird damit vertragsm äßig sichergestellt. 
Ferner soll eine Erhöhung der Fahrge­
schwindigkeit eintreten. W eiter solle« die 
afrikanischen Gebiete auch vom Westen her 
mit Dentschland in unmittelbare Dampfer­
verbindung gebracht werden, und zwar dnrch 
eine Linie, die das Kapland in da» afrika­
nische Unternehmen einbezieht. Die Gründe 
sind vornehmlich 1. die wirthschaftliche Be­
deutung des KaplandeS für die Entwickelung 
unseres Handelsverkehrs, 2. die Eröffnung 
von ZngangShäfe« nach dem wichtigen 
Transvaalgebiete, die schneller erreichbar 
sind als die Delagoabay, 3. die Möglich­
keit, die hierin liegenden wirthschaftlichen

Vortheile durch eine organische Verbindung 
der Kaplinie mit der ostafrikanifchen Linie 
- -  dnrch Rundfahrten um Afrika — mit 
verhältnißmäßig geringen Kräften zu er« 
reichen. F ü r eine Reichskaplinie wird 
die unter den verschiedensten Gesichts­
punkten geradezu nothwendige Selbst- 
ständigkeit unserer überseeischen VerkehrS- 
beziehnngeu geltend gemacht, sodann die 
Postinteressen. Die deutsche Linie würde in 
Zeiten kriegerischer Verwickelungen eine 
größere Gewähr bieten für eine sichere 
Beförderung der Post. Die Reichsbeihilfe 
ist gegen jetzt um 450000 M ark höher ange­
setzt, müssen doch 5 neue große Dampfer zn 
je 2 '/ ,  Millionen M ark und 4 neue mittel­
große Zwischendampfer zu je 1,3 Millionen 
M ark gebaut werden. Der neue V ertrag 
soll etwa am 1. April 1901 in kraft 
treten.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Neuer­
dings wurden nochmals Beschwerde» der 
D e u t s c h e n  i n P u e r t o  C a b e l l o  zur 
Sprache gebracht, worin die in der „Nordd. 
Allg. Ztg." gegebene Darstellung des Sach- 
verhalts — Beschießung der S tad t durch 
venezolanische Kriegsschiffe — bemängelt 
wird. D as B la tt stellt daher auf Grund 
zuverlässiger Inform ationen zur Aufklärung 
der Widersprüche nochmals den Thatbestand 
in sechs Punkten fest und führt alsdann aus, 
daß nach diesen Ermittelungen die Deutschen 
von P uerto  Cabello thatsächlich den Schuh 
des Schulschiffes „Stosch", ebenso wie die 
englischen, französischen und amerikanische« 
Unterthanen seitens ihrer Schiffe genossen 
haben. Es ist keinem ein Leid geschehen, 
keinem eine erwäh»enswerthe Schädigung 
zugefügt worden. Die Zurückhaltung des 
Kommandanten des „Stosch" gegenüber den 
venezolanischen Kanonenböten bei der Be­
schießung des F o rts  und der Einnahme der 
S tad t w ar nach Lage der Verhältnisse durch­
aus gerechtfertigt.

Im  ö s te r  r e  i ch i s che n Abgeordneten­
hause nahm am Freitag  der sozialpolitische 
AnSschuß einen Dringlichkeitsantrag S lam a 
au, wonach die Regierung aufgefordert 
werden soll, ihren ganzen Einfluß einzusetzen,

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. vo n  le  F o r t .

--------------  (Nachdruck verboten.)
<S. Fortsetzung.)

„ In  diesem Eden eine junge F rau  wäre 
geradezu entzückend! Ganz Lindenhof würde 
in Poesie getaucht," lachte M argot hell auf, 
hing sich an den Arm des Onkels, der fast 
verlegen zwischen seinen beiden Nichten ging, 
und neckisch zu ihm aufblickend endete sie 
heiter: „Gelt, Onkel, Du heirathest!"

„Thorheit! Unsinn! W as Euere tollen 
Köpfe auch alles ersinnen," grollte er leicht. 
„Uebrigens wo steckt eigentlich Selm a?" 
fuhr Raimund fort, während sein Auge über 
die Veranda hinstreifte, auf der er seine 
Schwester allein bemerkte.

Man bereits," sagte Elfe.
n ie !  ill?a !.»  G arten gesehen, aber so-
- ' entdeckten meine Augen

' .§ 2  '"ürde mich kränken, schlöffe sie sich uns nicht au." fuhr sie in be­
wegten» Tone fort, „denn Du weißt, Onkel 
m it Wie aufrichtigen Gefühlen ich ihr stets
entgegengekommen bin!"

„Gute, kleine Elfe," entgegnete er ernst. 
„Ich verstehe es um so weniger, wo der 
Irrwisch hinverschwunden ist, weil sie gerade 
um Euretwillen, ganz erfüllt vom Bestreben, 
unseren lieben Gästen emr aufmerksame, 
kleine W irthin zu sein, schon zett,g auf den 
Füßen w ar." ^

Bei seinen Worten hatten sich M argots 
Mienen zusehends verändert. E"t hoch­
m ü tig e r  Ansdrnck w ar in ihre fröhlichen 
Züge getreten, sie trug den kleinen Kopf 
noch um etwas höher, denn nimmer betrach­
tete sie sich als Gast jener, der sie in ele­
mentarem Empfinden weder traute noch je 
E h in p ^ '- ' 'ntgegengebracht hatte.

Unruhig gingen Raim unds Augen umher, 
aber nirgends w ar die Vermißte zu ent­
decken.

„Du schaust nach Selm a aus." beugte 
F rau  von Berge einer F rage ihres Bruders 
vor, dessen Worte bis zu ihr herüberg« 
drungen »varen. „Wo sie im Augenblick 
steckt, ist m ir selber unbekannt, allein vor 
kaum einer Stunde begleitete sie mich auf 
»»»einer Promenade durch den G arten. Dann 
verließ sie mich, um ihren Beschäftigungen 
nachzugehen," sagte Lore in ihrer ruhigen, 
gelassenen Weise.

„So, so!" erwiderte Raimund gedehnt, 
„vielleicht, daß sie der alten Baßm ann zur 
Hand geht, Selm a hat sich nämlich frei­
willig zu kleinen Hilfeleistungen erboten," 
sagte Raimund mit sichtlicher Befriedigung.

„M ir erscheint es viel angemessener, Du 
übertrügst Selm a bestimmte Pflichten und 
Obliegenheiten, welche sie erstens an 's Unter 
ordnen, zweitens an Arbeit gewöhnen nnd 
sie zugleich für einen späteren Beruf vorbe­
reiten," endete F rau  von Berge freundlich.

Ei« leichter Unmuthsscbatten w ar während­
dem über Raimunds offene, ehrliche Züge 
geflogen, bis er nach seknndenlangem Zögern 
in völlig beherrschtem Tone fragte:

„Wie habe ich Deine Aeußerung zu ver­
stehen, liebe L ore? Wozu Deine Bemerkung 
eines späteren Berufes für Selm a, die doch 
bei mir in» Hause ist? Und schließlich setze 
ich als selbstverständlich voraus, daß sie sich 
meiner A utorität bedingungslos unterordnen 
wird," schloß er ernst.

„Zweifellos wird sie das thun," stimmte 
sie ihrn bei. „Indessen liegt es wohl schwer­
lich in Deiner Absicht, Selm a dauernd an 
Lindenhof fesseln zn wollen. Denn Du, der 
D» Deinen Pflichten, ja  auch Deinen Ver 
gnügnngeil nachzugehen hast, mußt bedenke», wieder an,

daß das damit verbundene Sich-selbst-Ueber 
lassensein keinem jungen Mädchen taugt, ge- 
schweige Selm a, in deren Kopf viel zu viel 
gährt. Du bist und bleibst ein Enthusiast 
und kennst weder Welt noch menschliche N a­
tur, darum möcht' ich D ir meine ruhigere«, 
vernünftigeren Ansichten aufzwingen, ehe für 
Deinen Schützling nachtheilige Folgen er-» 
wachsen. „Sieh ', Raimund, ich betrachte 
alles mit erfahrenen Frauenaugen, weiß, 
w as in einen» Mädchen von diesem Alter, 
namentlich in Selm a vorgeht, die infolge 
der außerordentlichen Umstände ihres Lebens 
gereifter, wie andere in diesen Jah ren , un­
bändiger in jedem Empfinden nnd unge­
zügelter in ihrer Phantasie ist; steht sie 
doch körperlich und geistig im vollen Dränge 
ihrer Jugend!"

„Und w as xar exempl« hast Du mit 
Deinen Franenaugeu den» beobachtet?" 
fragte er mit erregter Stimme.

Eine leichte Verlegenheit bemächtigte sich 
Lores. Ih re  Erregung, die sie den ganzen 
Morgen über beherrscht hatte, seit lenem 
ersten Eindruck im Eßsaal, wie wahrend 
ihrer Unterredung mit Selm a, hatte sie 
mehr sagen lassen, als sie jetzt für richtig 
hielt.

Denn konnte sie etwa jenem ihre Be­
fürchtungen eingestehen, wie da- phantastische 
Mädchen sich scheinbar schon als H errin von 
Lindenhof, als Herrfcherin des ihrem Zauber 
verfallenen M annes träum te? O nein, es 
hieße denselben Gestaltung geben! Jetzt 
stand Raimund noch unbewußt unterm Zauber 
ihrer Jugend, ihres hellen, sorglosen Lachens, 
wie aber, regte man in dein Ahnungslosen 
die Möglichkeit an, das junge Geschöpf ganz 
gewinnen und besitzen zu können? —

„Du schweigst, Lore?" hnb Raimund 
. . .  ^  sM  ich Dein Verstummen

deuten? H at Deine blinde Fürsorge für 
mich nur unberechtigte Ideen vorgebracht — 
hast Du Hirngespinste erblickt, die der 
lebende Beweis Lügen straft, weil mein 
Pflegekind zu einem Mädchen erblüht, an 
de»n man seine reine Freude haben kaun?"

Da faßte sich Lore und erwiderte sauft: 
„Nein, Raimund, nicht Hirngespinste legten 
mir die Worte in den M und, sondern meine 
Menschenkenntniß und eine Unterredung mit 
Selm a, die mich Blicke in ihre Seele thun 
ließe»», welche mich erschreckten. S ie ver­
steht sich kaum selbst, allein, sobald der Reiz 
der Neuheit, der Ungebundenheit, der mancher­
lei Eindrücke verblaßt sein wird, werden 
Wünsche nnd Gedanken in ihr erwachen, die 
die nnliebsamsten Konflikte hcranfbe.chworen 
könnten!"„Mein Gott, welche Wunsche ,»einst Du, 
Lore?" fiel er nngednldig ins Wort.

„Du bist wie ein großes Kind, Raimund, 
daß Du mich nicht verstehst — nichts anderes 
als Heirathsideen gähren in ihren» phan­
tastischen Kopfe, welche noch nicht einmal die 
schlimmsten wären. Ich fürchte. Selm a läßt 
sich auch »n anderer Weise nicht zurück- 
halten, sobald es sich um Befriedigung ihrer 
Wunsche oder Glücksforderungen handelt."

„Lore! Dn erschreckst »»ich fast m it 
Deiner Schwarzmalerei. D as M ädel hat 
einen praktischen S inn , jugendlichen Enthu­
siasmus, na, und vielleicht einen etwas aus­
geprägten Egoismus, keineswegs aber würde 
sie erzwingen wollen, w as ich für ihre Zu­
kunft nicht gut hieße. Nein, Schwester, Du 
täuschest Dich über Selm as Charakter, der 
offen und ohne Falsch, voller Vertrauen zu 
den Menschen und zu mir ist. W irf endlich 
Deine Sorgen über Bord und laß uns die 
Zeit des Beieinanderseins genießen."

(Fortsehnn!» folgt.)



NM den Bergarbeiterausstand sobald als 
möglich m it Berücksichtigung der gerechten 
Forderungen der Bergarbeiter und sämmtlicher 
Prodnktionsklassen zu beenden.

I n F r a n k r e i c h  hat der Vorsitzende 
der Senats-Kommission siir die Amnestievor­
lage Briefe von DreyfnS, Zola, P icquart 
nnd Reinach erhalten, in  welchen dieselben 
gegen die Amnestievorlage Einspruch erheben 
und, m it Ausnahme von DreyfnS, verlangen, 
von der Kommission vernommen zu werden. 
I n  dem Schreiben von DreyfnS heißt es: 
„D er Gesetzentwurf schlägt die Gerichtsver­
handlungen nieder, aus denen ich Enthüllungen, 
vielleicht Geständnisse hervorgehen z« sehen 
hoffte, die ein neues Wiederaufnahmever­
fahren gegen die ungerechte Verurtheilung 
gestattet hätten, deren Opfer ich nochmals 
geworden bin. E r raubt m ir die theuerste 
Hoffnung, die Hoffnung, meine Unschuld ge­
setzlich verkündet zu sehen, meine Unschuld, 
die so offensichtlich und klar ist, daß die Re­
gierung es als ihre Ehrenpflicht betrachtete, (!!) 
das U rtheil vom 8. September nicht aus­
führen zu lassen, sondern es schon am folgen­
den Tage auf Antrag des Kriegsministers 
selbst vernichtete. Ich hatte keinerlei Gnade 
ve rlang t; der Unschuldige hat ein Recht 
auf Gerechtigkeit, nicht auf M ilde .*

Scharf beschossen wurde der f r a n z ö ­
si sche Dampfer „Pejo* von einer Batterie 
der D a r d a n e l l e  n, weil er kurz nach 
Sonneunntergaiig die Meerenge passiren 
wollte. Der „Pejo* mußte sich infolgedessen 
aus den Dardanellen zurückziehen.

Zum Falle P h ilip p * -e in e m  zweiten Fa ll 
Drcyfns, denn es handelt sich wieder um die 
Spionarge eines Juden in höherer Stellung — 
Wird aus P a r i s  gemeldet: Die Polizei 
beschlagnahmte den In h a lt  eines Geldschrank­
faches, welches der ehemalige Beamte des 
Marineministeriums beim Kredit Lyonnais 
gemiethet hatte. — Der Pariser „Jn tran - 
sigeant* w ill ans sicherer Quelle wisse», daß 
die Mission, welche Znsalah in Zentralafrika 
besetzte, sehr ernster Gefahr ausgesetzt ist. 
Die Mission sei von zahlreichen Stämmen, 
die von Marokko angestiftet seien, um­
zingelt.

Der d ä n i s c h e  Folkething beschloß am 
Freitag nach viertägiger Verhandlung m it 
64 gegen 42 Stimmen, die Branntweinsteuer- 
vorlage der Regierung nicht weiter zn be­
rathen.

Der r u m ä n i s c h e  Senat nahm am 
Freitag das Gesetz, betr. die Privatbahnen 
an nnd genehmigte das Gesetz, betr. den 
Rückkauf von 13 M illionen vierprozentiger 
und fünfprozentiger Rente, den Rest der An­
leihe von 1898, voll dem Berliner Syn­
dikat.

I n  R n ß l a n d  ist der Verweser des 
M inisteriums des Innern , Jägermeister 
Ssipjagin, unter Belastung in seiner Hof- 
würde, zum M inister des Innern  ernannt 
worden.

Die Kalenderreform in N  » ß la  n d scheint 
doch praktisch werden zu solle». Wie aus 
Petersburg gemeldet w ird, erkannte die 
RegierungSkommission znr Einführung der 
Kalenderreform die Möglichkeit der E in­
führung eines neuen Kalenders an, welcher 
folgenden Grundsätzen entspricht: Die ge­
meinen Jahre haben 365 Tage, die Schalt­
jahre 366 Tage. Schaltjahre sind alle die 
Jahre, deren Jahreszahlen durch 4 ohne 
Rest theilbar sind, ausgenommen diejenigen, 
welche durch 128 ohne Nest theilbar sind. 
Diese Jahre sind gleichfalls gemeine Jahre. 
Aus dem jetzigen russischen Kalender werden 
14 Tage ausgelassen. Den Vertretern der 
griechisch-orthodoxen Kirchen nnd Staaten 
soll vorgeschlagen werden, über die An­
nahme des neuen Kalenders von Seiten der 
Kirche zu berathen und eine entsprechende 
Aenderung der Festsetzung des Osterfestes 
vorzunehmen.

Die P e s t  in Kalkutta nimmt eine fürchter­
liche Ausdehnung an. I n  der ersten M ärz- 
Woche waren 411 Sterbefälle zu verzeichnen. 
Die Einwohner verlassen die Stadt. Der 
Gouverneur besucht die ärmsten Stadtviertel 
m it Aerzten, die den Kranke» Pestserum ein­
impfen.

Der frühere a m e r i k a n i s c h e  B o t­
schafter in Berlin  Phelps ist am Freitag in 
New-Aork gestorben.

Deutsches Reich.
^  . B e rlin , 10. M ärz 1900.
Prinz Albrecht von Preußen, Regen 

von Vraun^jweig, ließ den« Kriegerverein z 
Celle ein Geldgeschenk von 1000 Mk. über 
weisen, in Erinnerung daran, daß er vor 2 
Jahren zum Protektor des Vereins ernann 
worden ist.

— Der königliche Generalleutnant z. ,T 
Freiherr v. d. Goltz ist nach längerem Leide 
im 70. Lebensjahre am Donnerstag inPots 
dam Verschieden.

— Regierungsrath Kreth, der frühere 
Landrath in Gnmbinnen, der wegen seiner 
Abstimmung bei der Kanalvorlage zur D is ­

position gestellt und dann als Regierilttgsrath 
nach Potsdam versetzt wurde, hat es abge- 
lehnt, von neuem fü r Jnsterbnrg-Gumbinnen 
zn kandidiren.

—  Das Befinden des Abg. Lieber hat 
sich nach dem „Lokal-Anzeiger* —  die „Ger- 
man ia* enthält keine M ittheilungen darüber 
— so gebessert, daß die Aerzte ihm am 
Sonnabend gestatten wollten, eine Stünde 
außer Bett zuzubringen.

—  F ü r das Bismarck-Denkmal vor dem 
Reichstagshause, dessen Enthüllung in Jahres­
frist bevorsteht, w ird  in  einigen Wochen 
ohne besondere Feier der Grundstein gelegt
werden.  ̂  ̂ . . .  .

—  Die von dem großen Künstler- und 
Schriftstellerkomitee auf Freitag Abend in der 
Philharmonie anberanmte Protestversammluug 
gegen die „lex Heintze* mußte verschoben 
werden, da der Andrang einer vieltansend- 
kvpsigen Menschenmenge zu groß war.

—  Z n r Vereinfachung des Postzeitnngs- 
bezuges w ird  nach der offiziösen „Deutschen 
Berkehrsztg." gegenwärtig im Neichspost- 
ainte erwogen, ob allgemein die Zeitungs­
gelder vor Beginn der regelmäßigen Be­
zugsfrist durch die Briefträger eingezogen 
werden sollen. Die Oberpostdirektionen 
haben fast allseitig die Frage als zweck­
mäßig bejaht. Ueber die Regelung des 
Verfahrens in« einzelnen weichen die V o r­
schläge aber wesentlich von einander ab. 
Deshalb hat das Reichspostamt mehrere 
Oberpostdirektionen beauftragt, ein ihnen 
geeignet erscheinendes Verfahren auszu­
wählen und fü r das zweite und dritte 
V ierte l des laufenden Jahres versuchsweise 
anzuwenden. Ueber die hierbei gewonnenen 
Erfahrungen soll dann unter genauer 
Schilderung des Verfahrens berichtet 
werden.

Koblenz, 11. M ärz. Gestern Abend fand 
hier eine von den hiesigen Abtheilungen und 
Ortsgruppen des deutschen Flottenvereins, 
des Alldeutschen Verbandes, der deutschen 
Kolonialgesellschaft und der nationalen Ver­
einigung des Wahlkreises Koblenz-St. Goar 
veranstaltete Versammlung statt, welche zahl­
reich besucht war. Nachdem mehrere Redner 
gesprochen, wurde der „Koblenzer Zeitung* 
zufolge folgendes Telegramm an Seine M a ­
jestät den Kaiser abgesandt: Die heute von
Bewohnern Eurer Majestät getreuen Residenz­
stadt Koblenz zahlreich besuchte Versammlung 
giebt der vollsten Ueberzeugung Ausdruck, 
daß der Besitz einer starken Flotte znr 
Wahrung der Machtstellung und W ohlfahrt 
Deutschlands eine unabweisbare Forderung  
ist. Eurer Majestätweitschauendem Blick nnd 
zielbewußter Führung auf dieser Bah» voll 
vertrauend, bittet Enere Majestät die Ver­
sammlung, ihre ehrfurchtsvolle Huldigung auch 
bei dieser Gelegenheit entgegennehmen zn 
wollen.

München, 10. M ärz. Anläßlich seines 
übermorgigen Geburtstages hat der Prinz- 
Regent eine Anzahl Auszeichnungen ver­
liehen. Es erhielten n. a .: der Kriegs­
minister Freiherr v. Asch das Großkrenz des 
Verdienstordens der bayerischen Krone, der 
Erzbischof Stein in München-Freisiug das 
Grvßkomthnrkrenz desselben Ordens, die Ge­
sandten G raf von nnd zu Lerchenfeld in 
Berlin  nnd Freiherr von Cetto in Rom das 
Großkrenz des S t. Michaels-Ordens und der 
M inisterialdirektor und stellvertretende Bundes­
rathsbevollmächtigte v. Herrmann in Berlin 
das Komthurkreuz des Verdienst-Ordeus der 
bayerischen K rone._____________________

Ausland?
Koustantinopel, 9. M ärz. Nach dem heu­

tigen Selamlik stellte der deutsche Botschafter 
F rh r. Marschall v. Bieberstein in einer Au­
dienz beim S ultan diesem verschiedene M it ­
glieder der Reisegesellschaft der „Auguste 
V iktoria* vor, und zwar den Geh. Legations­
rath D r. v. Schwartzkoppen, Flügeladjutanten 
Oberst v. Löwenfeld, Zeremonieumeister 
v. Hessenthal, Landrath v. Schwerin ans 
T  H o r n  und die Leutnants v. W öllwarth und 
v. Hahnke. Den ersteren drei wurde vom 
Sultan der Osmanie-Orde» 2. Kl., dem Land­
rath v. Schwerin der Osmanie-Orde» 3.K l., den 
beiden Leutnants der Osmanie-Orden 4. K l. und 
dem F r l.  v. Hesseuthal der Schefakat-Orden 
2. K l. verliehen. Abends fand nach einem 
Diner bei dem deutschen Botschafter ein 
Thee und Konzert im W diz-Palast statt.

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren lege» England den Abschluß 

des Friedens nahe. Hohe Staatsbeamte in 
Transvaal haben sich nach einer M i t ­
theilung der „D a ily  M a il*  vom Donnerstag 
in Unterredungen dahin ausgesprochen, 
daß. wenn England einen Eroberungskrieg 
führen sollte, die südafrikanischen Republiken 
bis znm äußersten kämpfen würden, anderen­
falls glauben sie, daß eine offene Darlegung 
der Absichten Englands die Grundlage zn 
Unterhandlungen schaffen würde, da jetzt 
das Prestige Englands wiederhergestellt sei.

Die Präsidenten Krüger und Stejn hatten 
M ontag darüber berathen, ob die obigen 
Darlegungen einem an Lord Salisbury 
zn richtende:« Telegramm beigefügt werden 
sollen. Die Aufrechterhaltung der Unab­
hängigkeit beider Republiken sei evüäitio 
qna »on. — Zugleich m it der Veröffent­
lichung dieses Friedensanerbietens läßt die 
englische Regierung auch ihre ablehnende 
A ntw ort verbreiten. Der „S tandard* glaubt 
Grund zu der Annahme zu haben, daß 
binnen kurzem eine autoritative Kund­
gebung der englischen Regierung erscheinen 
werde, durch welche anf's neue die Unmög­
lichkeit betont w ird, den beiden Südafrika­
nischen Republiken solche Friedensbedin- 
gungen zu gewähren, welche die Fortdauer 
ihrer patriotischen und militärischen Unab­
hängigkeit in sich schließen würde, die zu 
dem gegenwärtigen kostspieligen Konflikt ge­
führt habe. Im  Widerspruch m it den obigen, 
angeblich in amtlichen Kreisen Transvaals 
herrschenden Anschauungen steht eine M e l­
dung der „D a ily  M a il*  ans Lonrenxo 
Marques. Danach soll Präsident Krüger 
in Glencoe, vor seiner Abreise nach 
Bloemfontein in  einer Ansprache gesagt 
haben, es sei ungewiß, ob der Kainpf durch 
eiüen Schiedsspruch oder infolge einer In te r ­
vention beendet werde; sicher würde er aber 
in einen» M onat zn Ende sein.

Bloemfontein ist nunmehr von den Bure» 
preisgegeben worden. Nach einer Meldung 
des „Renterschen Bureaus* aus Poplar 
Grobe meldet die Abtheilung Frenchs, 
welche 10 Meilen vor der Hauptmacht des 
Feldmarschalls Roberts sich befindet, zurück, 
daß ihre F ron t frei vom Feinde sei und 
jeder Bericht darauf hindeute, daß sowohl 
die Streitkräfte der Transvaalbnren als die­
jenigen des Freistaates in  dem Zustande der 
Auflösung sich befinden. Der Gesammtein- 
druck sei der, daß dem weiteren Vorrücke» 
der Engländer zwischen Grove nnd Bloem- 
sontein ei» Widerstand sich nicht entgegen­
stellen werde. Es sei eine Menge von 
Buren-M nnition einschließlich verschiedener 
Büchsen m it Explosiv - Geschossen zerstört 
worden. — Aus Brüssel w ird  berichtet: 
General French e r litt bei dem Zusammenstoß 
m ii der Bnrendivision Dewet eine empfind­
liche Schlappe, verlor 7 Todte, 68 Ver­
wundete und 400 Gefangene. Letztere 
wurden von Dewet zernirt nnd durch 
rasches Zusammenschießen der Pferde zur 
Kapitulation gezwungen.

Aus Nata l berichtet „Reuters Bureau* 
ans dem Bnrenhauptquartier bei Biggarsberg  
vom Donnerstag: Kundschafter melden, sie 
seien bei Waschbank auf sechs britische Kund­
schafter gestoßen und hätten einen getödtet 
und drei verwundet. Dieselben berichten 
ferner, 12 000 Engländer solle» die Bnreu- 
stellnngen aus der Richtung von Helpmakaar 
her bedrohen.

General White erhielt, wie ans Natal 
verlautet, ein Kommando in der Nordkap 
kolonie m it dem Sitz in Stormberg, wo ihm 
auch die Generale Gatacre, Elements und 
Brabant unterstellt würden. General Hunte» 
erhält die 10. Division, General Warren 
wird m it seiner Division Roberts verstärken. 
— Innerhalb der nächsten 11 Tage gehen 
weitere 14000 M ann von England nach 
Südafrika ab.

Die englischen Verluste werden in  einer 
bis zum 3. M ärz reichenden Verlustliste des 
englischen Kriegsamtes auf insgesammt 
12 777 beziffert, nämlich 1775 Todte, 7673 
Verwundete nnd 3329 Vermißte.

Ein Rundschreiben des Präsidenten Krüger 
ist im verlassenen Burenlager in einer dem 
Kommandanten Potgieter gehörenden Tasche 
gefunden worden. D arin  redet Krüger unterm 
17. Januar die Landdroste, wie folgt, an : 
„D er Generalkouimandant klagt, daß in 
einigen Distrikten nur die Hälfte der Burg­
her sich unter der Fahne befindet, die Nebli­
gen sind in einer Zeit zu Hause geblieben, 
»vo unsere Angelegenheiten sich in  einem 
so kritischen Stadium befinden. Der Feind 
w ird in einigen Tagen sein Möglichstes 
thun,den Tugela zn überschreiten und Lady 
smith zn befreien. Sobald dies geschehen «st, 
w ird unser Fa ll bedenklich und kritisch. Ich 
weiß wohl, daß Gott uns nicht verlassen 
w ird, aber w ir  müssen unsere Pflicht thun. 
Die Vurgher müssen erkennen, daß w ir  für 
unsere Unabhängigkeit, unsere nationale 
Existenz, unsere Nachkommen kämpfen. Es 
ist ein Kampf auf Leben nnd Tod, ein Kampf, 
in welchem sich Jeder Mühen nnd Entbeh­
rungen unterziehen muß. Ich und der aus­
führende Rath fordern alle Feldkornets auf, 
sämmtliche Bnrgher einzuziehen und nach 
Ladysmith zn schicken. Dieser Befehl muß 
ohne Verzug ausgeführt werden. Ladysmiths 
Lage ist äußerst kritisch. Wenn w ir  alles, 
was in unserer Macht steht, thun, um den 
Feind zn besiege», so glaube ich, daß w ir  
bald auf einen Frieden rechnen können, in 
dem w ir  alles erhalten, was uns theuer ist. 
Sind w ir  dagegen saumselig und thun nicht

unsere Pflicht, so ist es möglich, daß uns 
schlimme Tage bevorstehen. Seid wachsam, 
Brüder, und laßt jeden M ann seine Pflicht 
thun, dann w ird  uns der Herr segnen! Nach­
schrift : A lle Personen, die Urlaub erhielte«», 
müssen ohne Rücksicht, ob dieser abgelaufen 
ist, zur Truppe zurückkehren.______________

Provinzialuachrichten.
Konitz, io. März. (Für die Landtagsersatzwahl) 

«vollen «um die Nationalliberale,», welchen man 
schon bei frühere» Wahlen ein Mandat überlassen 
hatte, wieder einen Kandidaten ausstellen, und 
zwar in der Person des Gutsbesitzers Osiander, 
welcher Bündler ist. Die freisinnige Vereinigung, 
welche nach dem für diese Wahl geschlossenen Kom­
promiß Anspruch auf ein Mandat erhoben, stimmt 
der natwualliberale» Kandidatur für diesmal zn, 
weil eme andere wenig Aussicht habe.

Brvmberg, 11. März. (Selbstmord.) Der aus 
Berlin mit emem Nachtznge hier eingetroffene 
Kaufmaiin U. stnrzte sich i „  einem Anfalle von 
Geistesstörung aus einem Fenster des 3. Stockes 
auf die Straße und war sofort todt.

Gnesen, 9. März. (Bei einer Menge pol­
nischer Gymnasiasten) des hiesigen Gymnasiums 
fanden aus politischen Gründe» Haussuchungen 
statt. Allem Anschein »ach stehen diese Hans- 
slichungen mit der Lochverrathsaugelegenheit Leit- 
geber in Ostrowo in Verbindung. Auch aus 
anderen Theilen der Provinz werden vereinzelt 
Hanssuchnngen bei Polen in derselbe» Sache ge­
meldet

Nach einem Vortrage des Natnrarztes Uhlig 
wurde vorigen Soilntag in A l l e n s t e i » einNatnr- 
heilverein begründet. Bon den vorgeschlagene» 
Herren wollte niemand ein Vorstaiidsamt an­
nehmen. Da griffen die Damen ei» und nahmen 
die Leitung deS neubegründeten Naturheilvereins 
in die Hand. — Der Besitzer Rosenfeld aus Schön» 
see im Kreise Clilm wurde am Mittwoch in einem 
Wirthshaus« der Unterthornerstraße in G ra n ­
den- vom Herzschlage getroffen und verstarb noch 
vor der Ankunft des Arztes. -  Um die Erste 
BrirgermelstersteNe in J n o w r a z l a w  haben sich 
18 Herren beworben. Vier sind znr engere» 
Wahl vorgeschlagen. Ein Bürgermeister i» einer 
mittleren schlesischen Stadt „nd ein Nechtsauwalt 
kommen i» erster Linie in Frage. — I n  S t r a s -  
bnrg brannten in der Nacht znm Freitag die 
Häuser der Kaufleute Nathan Jsraelski n»d 
Moritz Jakobsohn mit den gesammten Waaren­
lager«, nieder. Das Feuer war auf »iiierklärte 
Weise in einer unbewohnten Dachkammer bei 
Israelski ansgebrochen nnd fand bei dem scharfen 
Winde raschen Fortgang. Die ganze Häusereihe 
bis znr evangelischen Kirche war i» Gefahr. 
Feuerwehr und M ilitä r verhinderten ein Weiter­
greife»». Freitag Vormittag gerieth noch das an­
grenzende von Skwarskische Hans in Brand. Durch 
Einreiße» eines Giebels sowie der Decken wurde 
der Brand eingeschränkt. Frau Gerichtssekretär 
B.. welche bei Jsraelski wohnte, konnte nnr ihre 
beiden Kinder und sich selbst retten. Vor einigen 
Jahren ist die Familie schon einmal durch Brand- 
unglück heimgesucht «norden.

Lokalnachrichten.
Lbo««. 12. M ä rz  «000.

— (P e rso n a lie n .) Zum königlichen Staats­
anwalt am Landgericht Thon« ist außer Herrn 
Gerichtsassessor Weißermel auch Herr Gerichts­
assessor Rasmns ernannt worden.

Die Amtsrichter Kroner in Pr.-Stargard und 
K itt in Culm sind zn Amtsgerichtsräthen ernannt 
worden.

Der Lehrer Schröder in Plement ist nach Lu- 
bianken bei Cnlmsee versetzt.

— (Pe rsona l ien  von der  E isenbahn.)  
Versetzt: die Eisenbahn-Ban- und Betriebsinspek­
toren Schröder von Grande»- nach Allenstein «tnd 
Weiß von Marlenwerder nach Königsberg, die 
Bahnmeister Behrens von Thor» nach Naket und 
Blankenbnrg von Schnlitz »ach Thor».

— (P e rs ona l ien  bei der Post.) Versetzt 
sind: der Postsekretär Mischling vo» Grandenz 
nach Thor«, der Postpraktikant Kroll von Dauzig 
»ach Thor».

— (Ab lehnung  e ine r  Auszeichnung.) 
Der Kanzleiinspektor Kanzleisekretär O. von Eue» 
in Granden- hat die Annahme des ihm bei seinen, 
Uebertritt in den Ruhestand verliehenen Allge-

svor-
. . .  ____ . immt

worden, daß die Offiziere der Kürassiere und 
Jäger zn Pferde im Dienste fortan den Stich­
degen nicht mehr tragen dürfen.

— (Die E n t la s s u n g  der  Reservisten) 
soll. wie das Armee-Verordnungsblatt heute be­
kannt macht, spätestens am 29. September er­
folgen. Nähere Bestimmungen bleiben den Gene­
ralkommandos nnd für die Fußartillrrie der 
Generalinspektion der Fußartillene überlasse«,. 
Bei den Trnppentheilen. die a» den Herbstübungen 
theilnehmen. findet die Entlassung in der Regel 
am 2., ausnahmsweise am 1. oder 3. Tage nach 
der Beendign»«» der Uebung oder dein Eintreffen 
in den Standorten statt. Die Oekonomiehand- 
werker nnd die Militiirkrankenwärter sind am 
29. September zn entlasten.

— (Den gestr igen Sonntag ) ,  den goldenes 
Frühlingslenchten und ein sanfter milder Hauch 
verklärten, hat Mutter Erde dem Winter abge­
schmeichelt. der das Quartier kontraktlich erst am 
21. März dem anziehenden Junker Lenz zn räumen 
hat. Die lockende Kraft der warme» Strahlen 
zeigte sich in dem lebhaften Straßenbilde. Una^ 
zählte Menschen hatten die warmen Strahlen inS 
Freie gelockt. Namentlich bei dem SonntagS- 
Konzert vor dem Rathhanfe entwickelte sich ein 
Menschengewoge. wie man es nnr anf dem Höhe­
punkt des Jahres zu sehen gewohnt ist.. Das 
Herzlein mancher Schöne» klopfte aegen ein an 
den Busen gestecktes Sträußchen. von Marschall 
N iel Rosen oder duftigen Veilchen; blitzende

Gesammtheit bereit ist. dem neuen Herrscher zu 
huldigen. Nenn Tage trennen nns »och von dem 
kalendermäßiaen Begmne seiner Herrschaft. Möge 
dieselbe im 20. Jahrhundert einen schönen und 
vielversprechenden Anfang nehmen. . . .  Es Will 
Frühling werde» in deutschen Landen.

— ( O p e r e t t e u - A n f f i i h r u n g e u . )  Wie 
bereits bekannt, wird Herr Direktor M orris-Jlling 
mit dem Ensemble des Stadttheaters in Grandenz 
Mittwoch den 14. und Donnerstag den 1S. März



LWRMM
S S L  E'KL"vat aina znm ersten Male Ungleich als erste 
OperettenvorsteNnnq der Direkt,oil M orns-Jlling 
in Scene. Das Wagestück ,st. wie erfreulicher­
weise festgestellt werden kann. vortrefflich gelungen; 
das wird der rührigen Direktion hoffentlich ein 
Sporn sein. in ihrem Streben fortzufahren, zumal 
das Publikum, wie es scheint, gerade solche Bor- 
stellungen mit seinem Interesse unterstützt. 
Direktor Jlling spielte den Eisenstein mit grober 
Gewandtheit und liebenswürdiger Leicht!ebigkeit 
und sang die Parthie sehr gut und sicher. Ihm  
stand als Rosalinde Johanna M atrah als würdige 
Partnerin zur Seite. Großen Beifall trug der 
Zangen» der mit vielem Feuer gesnngene Csardas 
ein. Willy Schneider spielte den Gefängnißdirektor 
Frank mit großer Delikatesse, namentlich die 
Rauschscene im dritten Akte. Für die plötzlich er­
krankte Margit Lennox hatte Lieschen Sieg in 
letzter Stnnde noch die Parthie des Prinzen 
Orlofskh übernommen und entledigte sich dieser 
Aufgabe mit allem Anstand. Erich Deutsch spielte 
den Gesanglehrer Alfred elegant und leichtsinnig. 
Ganz reizend war Clane Prefont als Adele, na­
mentlich dnrch das neckische nnd degagirte Spiel; 
doch blieb sie mich gesanglich kanm etwas schuldig. 
Die Chöre gingen sehr exakt, das Zusammenspiel 
war lebhaft und glatt nnd die Ausstattung wie 
immer vornehm und stimmungsvoll.

— (D ie K r i e g s f e s t s p i e l e  im V i k t o r i a ­
g a r t e n )  nahen sich ihrem Ende. obwohl der 
Andrang z» denselben heute noch ebenso stark 
ist, wie am Anfange. Der Kriegerverein und sein 
rühriger Leiter Sanptmann a. D Märcker habe» 
sich durch die Verwirklichung der Festspiele ein 
großes Verdienst erworben. Für die lernende 
Jugend sind die Bilder aus der deutschen Ge­
schichte das beste Anschauungsmittel znm Ge­
schichtsunterricht. für die Größeren ein Gegen­
stand der Erhebung nnd der Freude an den 
Thaten der Vater nnd für diejenigen, welche die 
Tage von 1870j71 als Kämpfer oder in der 
regste»« Antheilnahme an dem Schicksal der im 
Felde stehenden Söhne des Vaterlandes mit 
durchlebt, welche Leid und Freude zusammen 
getragen habe», ist diese glänzende Bilderreihe eine 
Quelle nie erlöschender Erinnerungen. Jene 
Tage. deren Eindrücke erst der Tod zn verwischen 
vermag, trete» wieder in alter Frische und Ur- 
spningljchkeit vor unsere Seele beim Anschanen 
dieser Bilder. Die wunderbare Anziehnngskraft 
der Festspiele findet hierin ihre Erklärung. Auch 
am gestrigen S o n n t a g e  waren sowohl die Nach­
mittags- wie die Abendvorstellung außerordentlich 
zahlreich besucht. An die Spannkraft der M it­
wirkenden waren bei dieser Doppelaufführnng 
keine geringen Anforderungen gestellt. Sämmt­
liche Darsteller nahmen gemeinsam nach der 
Nachmittagsvorstellung an einer gedeckten Tafel 
im Biktoriasaale den Kaffee ein. Der heutige 
Tag (Montag) ist ansschließlich für die Soldaten 
reservirt nnd morgen (Dienstag) ist nnwiderrnflich 
die letzte Borstellnng. Mögen die tiefe» Ein­
drücke des Fespiels noch lange in den Herzen 
nachwirken! M it den Schlußworten der Fest­
dichtung schließen wir:

Doch nahet der Feind den, deutschen Gau
M it dröhnendem Kriegesschalle,
Da"» hält unser Kaiser Heeresschan.
Begeistert folgen wir alle;
Dann bieten wir freudig Herz nnd Sand.
Gern vpsern wir, was wir besitzen.
Die deutschen Fürsten, das Vaterland
Und ttnsern Kaiser zn schütze».

— ( R o b e r t  J o h a n n e s - A b e n d . )  Robert 
Johannes, der unverwüstliche ostpreußische Humo­
rist, der jetzt bekanntlich sogar Hoffähig geworden 
ist und seine Knustreisen schon bis Mitteldeutsch­
land ausdehnt, wird unser Publikum am Donners­
tag und Freitag iin Schützenhause wieder durch 
seine unvergleichliche Vortragsknnst erfreuen- Es 
bedarf Wohl nur»dieses Hinweises, um den Saal 
bis auf den letzte» Platz zn füllen. Wie Robert 
Johannes uns schreibt, bringt er ein vollständig 
neues Programm.

— (Bei  der  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  des 
Grundstücks der Rentier Ju lius Knjath'sche» Ehe­
leute, Bahnhofswinkel Nr. 6 in Mocker, gab am 
Sonnabend Herr Besitzer Friedrich Kade in Kabosch 
bei Schnlitz das Meistgebot in Höhe von 4100 
Mark ab.

— (Der  E i s b r e c h d a m p f e r „ N o g a t " )  hat
die Stopfnng an der Drewenzmündnng schon am 
Freitag Mittag durchbrochen und so die Ueber- 
schwemmung beseitigt. An der schnellen Beseiti­
gung auch dieser Eisgcfahr können die Strom- 
und Flußanwohner sehen, welche wichtigen Dienste 
dielEisbrecher leisten. Der „Nogat" ist. nachdem er 
hier frische Kohlen eingenommen hat, nach Plehnen- 
dors znriickgedampft. In ,  Sommer werden die 
Eisbrecher im fiskalischen Dienste, zum Schleppen 
von Baggerprahmen rc. beschäftigt, soweit sie nicht 
behnks nenaner Prüfung ihrer Diensttanglichkeit 
W « f t ^ S s c h l A  Reparaturen ander

s ° -

sekretarlat. ^  °
— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 

Weichsel am ^  M ärz: bei Thor,, früh 1.72 
(Mittags I M  b°rd°n^.84. Cn m 1.70. G.an- 
denz 2.30, Knrzebrack 2,66, Pirckel 2.90. Dirschau 
318 Einlage 2.46. Schieweuhorst 2.34 M tr. Wasser- 
stände der Nogat: Marienbnrg 3,38, Wiedan 3,14, 
Wolfsdorf 2,82. Kraffholenschlense 1.68 M tr. — 
Die Weichsel ist fast ganz eisfrei, die Nogat bis 
Kilomtr 173 105 Kilomtr. nnterhalb der Ab- 
L im m g  mit Eis bedeckt. Die Ueberfälle ziehe»
^ A n k U V ° m W ^
Wasserstand hier am Sonntag 4,27 dttl-cheoeii 
4.32 M tr. am Sonnabend) und heute 4,24 Mtr.

k Thorner Stadtuiederung. 16. M ä rz . (Land' 
Wehrverein.) Der Laudwchrvcreltt der Tyouie, 
Stadtniederiing hielt am Sonnabend, den 10. v. 
M ts . bei,» Kameraden Hessc-Pensau ferne erste 
diesmhrige Hauptversammlung ab. Die M it­
glieder des Vereins »varen recht zahlreich er­
schienen. Der Vorsitzende des Vereins. Kamerad

Krüger, begrüßte die Versammlung nnd eröffnete 
die Sitzung durch Ausbringung eines dreifachen 
Hurrah auf Se. Majestät. Dann gedachte er des 
verstorbene»» Kameraden nnd Veteranen Krnger» 
und die Versammlung ehrte das Andenken des 
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen

demsclbe», zählt der ________________  ^
Prüfung der Kasse dnrch die ernannten Kasten 
revisoren wurde dem Kasstrer die Decharge er­
theilt »ud ihm für die tadellose nnd mühevolle 
Verwaltung der Kasse der Dank der Versamm­
lung ausgesprochen. Es wurden dann der Ver­
sammlung Verfügungen nnd Erlasse des Land­
rathsamts. Bezirks-Kommandos nnd des Krieger- 
bnndes bekannt gemacht. Dann wnrde zur Wahl 
des Vorstandes gestritten. Es wurden gewählt 
die Kameraden Krüger zum ersten und Töpfer 
zum zweiten Vorsitzenden. Erster Schriftführer 
wurde Kamerad Uthke. zweiter der von» Verein 
unzertrennliche Kamerad Dhck-Thor». Kamerad 
Kirste wurde Kassirer und Moede Stellvertreter. 
Der Bergnügnngsvorstand besteht aus den Kame­
raden: D. Duwe, Strehlan. Witt. Als Delegirte 
znm Bezirkstage, der in Thor» stattfindet, wurden 
die Kameraden Uthke. Krüger und Töpfer ge­
wählt. Der Vorstand ist also im ganzen derselbe 
geblieben. Znm Schluß gedachte der Vorsitzende 
noch des 9. März als des Todestages unseres ver­
storbenen Kaiser Wilhelms des Großen und des 
10. März als Geburtstag der M utter des ver­
storbenen Kaisers, der unvergeßlichen Königin 
Lonise. Die Kameraden blieben nach der Sitzung 
noch lange gemüthlich beisammen.

o Schwarzbruch. 10. März. (Bon einem recht 
bedauerliche» Unfälle) ist die Familie des Be­
sitzers F. in Schwarzbrncher Hütnng heil»,gesucht 
worden. Die 15jährige Tochter desselben, ein 
sonst stilles und in der Wirthschaft recht tüchtiges 
Mädchen, wnrde plötzlich von Wahnvorstellungen 
verfolgt. Man brachte sie znr ärztliche» Unter­
suchung in das Krankenhaus nach Thor»,. Da 
sich ihr Zustand verschlimmerte, so ist sie dieser 
Tage in die Irrenanstalt zu Schweb überführt 
worden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der g r o ß e  S t a a t s p r e i s  für Bildhauerei 

ist dem Berliner Bildhauer August Krans, dem 
Mitarbeiter von Professor Reinhold Vegas am 
Nationaldenkmal für Kaiser Wilhelm, soeben ver­
liehen worden. Ferner ist der große Staatspreis 
für Architekten dem Architekten Max Fritsche ans 
Guben, z. Z. in Heidelberg, zuerkannt worden.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  Ein Berliner Morgenblatt 

»neidet ans Saga»: Der hiesige Stadtverordnete 
Pernau tödtete sich durch einen Stich ins Herz. 
Das Motiv ist gekränktes Ehrgefühl.

(Ein V i e r t e l  des  g r o ß e »  Loses  der 
Aachener  D o m b a n - L o t t e r i e ) ,  das in Höhe 
von 305000 Mk. auf Nr. 186617 gefallen ist. hat 
ein Geschäftsreisender ans Berlin gewonnen. Die 
weiteren Gewinner find ein Aachener Metzger, 
zwei dortige Handwerker und ein Kommis.

( E r f r o r e n e  S t a a r e )  sind, wie die 
„Dtsch. Tagesztg." mittheilt, dieser Tage 
wiederholt in Berlin im Thiergarten, im 
Humboldthai,» und sonstigen Parkanlagen 
aufgefunden worden. Die Thierchen, die 
schon vor vierzehn Tagen als erste Frühlings­
boten ihren Einzug in die Reichshauptstadt 
gehalten hatten, sind dnrch den nenerlichen 
WitternngSnmschlag in arge Bedrängniß ge 
rathen, denn ohne Futter sitzen sie hungernd 
und darbend vor ihren mit Schnee bedeckten 
Nistkästen. Vielen wird ihr Brntkästchen 
anstatt ein trauliches Heim ei», stilles, kaltes 
Grabkämmerchen.

( Im  L u f t b a l l o n  v o n  B e r l i n  
b i s  P r a g . )  Bei Brandeis in der Nähe 
von P rag  landete ein Preußischer M ilitär­
ballon mit dem Oberleutnant Ewald von 
Kleist und den Leutnants Paul Witte und 
Paul Deckert. Der Ballon war um 11 Uhr 
vorinittags in Berlin aufgestiegen, brauchte 
also znr Zurücklegn»,g des Weges von Berlin 
nach P rag  nur etwas über drei Stunden. 
Der Ballon hielt sich durchschnittlich in der 
Höhe von 3000 Meter. ^

(Zum Brand des  Theat re  
F r a n ? a i s  i n  P a r i s . )  Die Arbeiten 
zur Erhaltung und Wiederherstellung des 
Theatre Fran^ais haben Sonnabend früh 
begonnen. Der Depntirte L6on Burgeois 
will in der Kammer beantragen, es solle zu 
gnnsten des beim Brande geschädigten 
Unterpersonals eine Ausstellung der aus 
dem Brande geretteten Handschriften und 
Kunstgegenstände im Lonvre stattfinden. — 
Die Beerdigung der beim Brande des 
Theatre Frantzais um's Leben gekommenen 
Schauspielerin Henriot fand am Sonnabend 
unter enormer Betheiligung der litterarischen 
nnd künstlerischen Kreise der Bevölkerung 
statt.

(Ei fersücht ig. )  Köchin (zu Ihrem Sol­
daten): Was. satt bist Du schon? Gleich >ß t 
du mir den ganzen Braten auf nnd noch Kar­
toffeln dazu . . Willst »vohl noch anderswohin 
gehen undpoussiren» Dn Don In a» ? !

( H u m o r i s t i s c h e s . )  Scherzfrage: »Wes­
halb läßt Tomniy Atkins sich jetzt so gern 
photographiren?" — »Weil er dann nach 
Hanse schreiben kann» daß wieder eine 
K o p i e  von ihm genommen sei!"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. M ärz. Znr Feier des Ge­

burtstages des Prinzregenten von Baier» 
fand gestern im Kaiferhof ein glänzendes 
Festmahl statt, an dem etwa 130 bairische 
Staatsangehörige theil nahmen. Der bairische

Gesandte brachte das »nit Begeisterung auf­
genommene Hoch auf den Kaiser und den 
Prinzregenten aus. — Der frühere Reichs­
tags- und LandtagS-Abgeordnete Ludolf 
Parisins ist Sonnabend Nacht gestorben. — 
I n  der Luifenstraße wurde gestern ein Ober­
arzt aus Braunschweig von einem M otor­
wagen überfahren und schwer verletzt.

Halle, 11. März. Der Kohlenarbeiterstreik 
ist beendet. Das Streikkomitee hat sich 
ausgelöst.

Helgoland. 12. März. Das Linienschiff 
„Friedrich Wilhelm" mit dem Kmser an Bord 
läuft ans der Rückreise von Helgoland Bremen an.

Paris. I I .  März. Unterrichtsminister 
Leygnes erklärte in einer Unterredung, das 
ThßLtre-Francais werde am 14. Ju li wieder­
hergestellt sein, sodaß an diesem Tage die 
Vorstellungen wieder beginnen. — Der 
„Rappel" glaubt zu wissen, der frühere 
Beamte im Marineministerinm, Philipp, 
werde nicht wegen Spionage, sondern nur 
wegen Diebstahls mit Betrug verfolgt 
werden.

London, 10. März. Die Königin, welche 
Abends wieder in Windsor eintraf, besichtigte 
vor ihrer Abreise im Hose des Bnckinghan» 
Palastes 2000 M ann Gardetrnvpen, welche 
demnächst nach Südafrika eingeschifft werden. 
Als die Königin den Buckinghain-Palast 
verließ, wurde sie aus den» ganzen Wege bis 
zum Bahnhöfe von der Spalier bildenden 
Menschenmenge mit lauten Hochrufen begrüßt.

London, 11. M ärz. Das »Reuter'sche 
Bureau" »neidet ans Jamestown von» 10. d. 
M ts .:  Die Abtheilung Brabant ist henke 
bei Tagesanbruch von hier abmarschirt in 
der Richtung auf Aliwal North.

Driesonteiu, (Oranje-Freistaat), 11. März. 
(Meldung des Renterschen Bureaus.) Die 
Kavalleriebrigade Broadwood stieß bei ihrem 
Vormarsch auf Bloemsontein auf Buren­
truppen, welche auf den Kopses in der Nähe 
von Driefontein eine feste Stellung inne 
hatten. Als die Division Kelly-Kenny an­
langte, entspann sich ein lebhaftes Gefecht. 
Die Buren wurden trotz tapferen Wider­
standes gezwungen, ihre Stellungen in» Zen­
trum der Gefechtslinie anfzngebe» nnd ließen 
eine Anzahl Todte und 40 Gefangene zurück.

London, 12. März. Roberts telegraphirt 
aus D r i e f o n t e i n  von gestern 7 Uhr 
15 M in. M orgens: » Di e  B u r e n  wider­
setzten sich unserem gestrigen Vormarsch nnd 
haben uns, da sie das Terrain kennen, a r g  
z u g e s e t z t .  Dank der bewunderungs­
würdigen Haltung unserer Truppen sind wir 
an unserem Bestimmungsort angekommen. 
Die Division Kelly-Kenny war am meisten 
engagirt. Zwei ihrer Bataillone trieben 
die Buren mit dein Bajonett zurück. Die 
Buren ließen 102 Todte zurück. W ir haben 
20 Gefangene gemacht. Unsere Verluste sind 
bisher noch nicht genau bekannt. Unter den 
Gefallene» sind 2 Hanptleute, unter den 
Verwundeten 2 Obersten, 2 Hanptleute und 
5 Leutnants."

London, 12. März. Einen» von» 11. März 7V, 
Uhr Abends ans dem englischen Hauptquartier 
ei,»getroffenen Telegramm zufolge fetzte Lord 
Roberts seinen Vormarsch werter fort. Auf dem 
Marsche wurde» keine Buren gesehen.. Die Trup­
pen der Buren sollen 25 Meilen von Bloemfontcnn 
stehen.

London, 12. März. »Daily M ail" meldet 
aus P r ä t o r i a  vom 10. d. M ts .: Die 
Vertreter der fremden Regierungen sind 
gestern zu einer Konferenz eingeladen und 
ersucht worden, die I n t e r v e n t i o n  d e r  
M ä c h te , deren Vertreter sie sind, anzurufen, 
um weiteres Blutvergießen zu verhindern.

London» 12. M ärz. Die Blätter melden 
aus Durban, daß vier deutsche Offiziere in 
Loureuxo M arques von den portugiesischen 
Behörden angehalten und festgenommen (?) 
worden sind, nachdem Gewehre und Munition 
in ihrem Gepäck gefunden worden waren.

London. 12. März. Die Times meldet: Unter 
den Ausländern ans Transvaal herrscht gegen- 
wart»» ei» großes Gefühl von Unsicherheit. Die 
Grubenarbeiter sagen ans. daß hervorragende 
Persönlichkeiten »nter den Buren offen ihren Ent- 
schlich ausgesprochen haben, alle Maschinen-  
a n l a g e n  der Hauptminen und die h e r v o r ­
r a g e n d e n  G e b ä u d e  in Johannisbnrg zu zer-

^D urban . 12. März. Die Zeit,,»» „Natal Mer- 
cnrh" erhielt ein Telegramm ans Greytowu. nach 
weichein eine Abtheilung berittener Kolonial- 
truppen am 9. März einen Z u f a  mm eiifiok 
mit dem Feinde hatte. Auf beiden Selten wurde 
beltia gefeuert, aber da die britischen Truppe» 
ohne Artillerie den Feind nicht aus jemen 
Stellungen zn vertreiben vermochten, zogen sie sich 
Mich vom Tngela zurück.

Kapstadt. io. März. (Meldung des „Renterschen 
Bureaus".) Lord Kitchrner befindet sich zur Zeit 
in Viktoria Noad, wo er für eine» Vorstoß in 
die im Aufruhr befindlichen Gebiete West-Griqua- 
lands Truppen organistrt.

Prätoria. 9. März. (Meldung desRenterschen 
Bureaus ) I», der Richtung auf Helpniakaar hat 
heute Mengen e,„ Kampf begönne». Präsident 
Krüger ist, begleitet vom General Grobler. ans 
Bloemfmitein hierher zurückgekehrt. General 
Joubert dürfte demnächst den Präsidenten Krüger 
besuchen.

Pietermaritzburg, 10. März. Meldnng des 
„Nenter'schen Bureaus". General White ist gestern 
von Ladysmith hier eingetroffen und mit enthu- 
fiaftische» Knndgebmigcn empfangen wordrn.
BeraiitnwrMch tlir dc» In»«»: Helur. Martina»,, t>» «Harn

Telegraphisch«» Berlin»» Börsenbericht.
12.MSrzl10.MSr»

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 216-10 216-15
Warschau 8 T age..................  — 215—80
Oesterreichische Banknote» . 84-40 84-80 
Preußische Konsols 3 °/° . . 86-70 86-40 
Pre» ii cke Kou olS 3'/. °/° . 96 -  00 96- 00 
Preu fische KonsolS 3 '/,« /, . 95- 90 96-00 
Deut che Reichsallleihe S'/o . 86 -8 0  86-40 
De,»Ische Reichsanleihe 8'/, °/<> 96 -20  96-10 
WeKisr.Ljfandbr. 3°/„,,e,,l.U. 83-4» 83-25 
Westpr.Mandbr.3'/,°/-> .  » 92 -  90 92-86
Pose,»er Pfandbriefe 3'/,°/° . 94-10 93 -  90 
«. ^  -r-. , -4°/° - - lvl 20 101-10Polnische Pfandbriefe 4'/."/° 97-25 —
Tiirk. 1°/„ Anleihe 0 . . .  27-45 27-15
Italienische Rente 4 .  . 94-70 94-70
Ruinäli. Rente v. 1894 4«/, . 82—10 82—10
Disko»». Konilna,ldit-A,»theil« 198—40 196 40 
Harpener Bergw-Aktie» . . 229 -  40 229-25 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 125-10 , 25-10 
Thorner Stadtanleihe 3V ,"/» — —

Weizen: Loko in Newv.März. . 78V« 78'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 48-20 47- 90
Bank-Diskont 5 '/, pCt.. Loiubardzinsfnü 6'/, pCt. 
Privat-Diskoni 5V.vCt., Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n .  12. März (Spiritnsbericht.) 70er 
49.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk.

" '"K ö n ig sb e rg . 12. März. (Getreidemarkt.) 
Znknhr 71 inländische. 65 russische Waggons.

M ühlen-E tablissem ent in  Brom berg. 
P  r e i s - C o u r a n t.

_______________(Ohne Verbindlichkett.)

Pro 50 Kilo oder IM Pfund
vom
23./1.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 ..................
Kaiferauszitgmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie................................
Roggeumehl 0 ...........................
Roggenmshl 0 / l ...........................
Roggenmehl i ...........................
Noggenmehl l l ...........................
K om m is-M ehl............................
Roggen-Schrot............................
Roggen-Kleie................................
Gersten-Granpe Nr. I . . . .  
Gersteil-Grailpe Nr. 2 . . . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . .  
Gersten-Graupe grobe . . . .
Gersten-Grütze Nr. 1 ..................
Gersten-Grütze Nr. 2 ..................
Gersten-Grütze Nr. 3 ..................
Gersten-Kochmehl ..................
Gersten-Kochmehl ..................
G ersten-Futterm ehl..................
Gersten-Buchweizeiigries . . .
Buchweizengrütze I ..................
Buchweizengrütze » . .

14.20
13.20
14.40
13.40 
I I -  
10,80
7.60
5.—
4.80

11.20
10.40
9.80 
7 -  
9 -  
8,20 
5 -

13.50
12.-
11 -
10.-
9.50

9 . -
9.70
9,20
8.90
7 -

5 . -
1 7 .-
16 .-
15.50

1 4 .-
1 3 .-
14.20
13.20 
10.80 
10,60
7.40
5.20
4.80 

11 -
10.20 
9.60
6.80 
8.80
5'H

13,80
12.30
11.30
10.30 
9.80
9.30
9.30 

10.
9.50
9.20
7.40

5'.^
17.50
16.50 
1 6 .-

W W ottsirÄ ize ilck w k .
1) Athme möglichst reine frische Luft.
2) Gehe viel spaziere».
3) Lüfte das Schlafzimmer ain Tage und möglichst 

in der Nacht.
4) Reinige den Körper durch Waschen nnd Bade»».
5) Spille den Mund vor und nach jeder Mahlzeit.
6) Sei niäßig im Trinken.
7) Gehe jeden» Staub aus den» Wege.
8) Erkälte dich nicht.
9) Sei vorsichtig im Zusammenleben mit andere»», 

auch im Verkehr mit den Mitglieder» der 
eigenen Familie.

10) Jmmnnistrr deinen Körper gegen den Tuberkel- 
Bazillns, den Erreger und Träger der 
Schwindsucht.

Diese zehn Gebote, die bereits iin jugend­
lichen Alter ein jeder sich einprägen sollte und für 
deren Bekanntwerden zn sorgen, Aufgabe der 
Aerzte nnd Lehrer, gemeinnützigen Vereine nnd 
der Presse ist, sind im großen und ganzen durch­
aus einleuchtend nnd verständlich. Nur das letzte 
Gebot: „Jmmunlsire deine» Körver" bedarf einer 
Erklärung. Durch die Forschungen des Geheimen 
Medizinalraihs Professor Dr. Koch ist es nach­
gewiesen. daß die Tiiberkel-Bazillen nicht nur d«e 
Begleiter der Li»igeuschwi»dsucht, sonder» gerade­
zu die Ursache dieser Krankheit sind. Es ist ferner 
erwiese», daß diese Bazille» sich mit Leichtigkeit 
von einen» Keimherd auf den anderen verpflanze» 
und daß sie besonders gut dort gedeihe», wo üble 
Lebensangewohnhkiten, Vererbung. Ausschweifung, 
harte Arbeit den Körper prädisponiren. . Erfreu- 
licherweis« giebt es aber Mittel, welche diese D A  
Position wciiigerverhängnißvoll "wLen nnd welche 
den Tnbcrkel-Bazillns aus dem Körper hi aiis.

aeeianet sind. AIS eines der tieften 
Mittel dieser Art ist neuerdings ein Abguß der 
in Rußland vorkom.»e..de.. Pflanze Po/ygonnm 
avlc (Knöterich) erkannt worden. Man gkmetzt 
dstsen Abguß in Gestalt eines Brustthees, der sich. 
wie gesagt, als ein wirksames Borbengmigs- nnd 
LeilnngSinittel gegen alle Affektione» der Ath- 
mniigswege. gegen chronischen Bronchial-, Kehl- 
ropf-.,iiid Lungen-Katarrh. Athemlwth. Husten 
auch,,» seinen schlimmeren Formen nnd Tnber- 
knlose erwiesen hat. Eine, alle mit diese» Krank- 
he,ten Behaftete, »»trressirende. Gebranchsau- 
weisnng dieses Brustihees findet sich in der auch 
sonst sehr lesenswertheu Schrift des Herrn Ernst 
Weidemann in Liebenburg a. Harz. welche auf Ver­
langen gratis versandt wird. Wir empfehlen da­
her dringend, sich dieselben kommen zn lasten, auch 
ist daselbst der eckte russische Knötench in Vacketen 
L 1 Mark zu haben.

Marterrbnrger Geld-Lotterie, M it.der^ lnS ^  
gäbe der Lose k 3 Mark znr 11. Pramrenkollekte 
für die Herstellung und Ausschmückung der 
Marienbnrg hat das mit dem General-Vertrieb 
betraute Bankhaus Lud. Müller L Ko. in Berlin. 
Breitestrahe 5 nunmehr begonnen. Die Marien- 
bnrger Lose zu 3 Mk., sowie die beliebten Lose 
L 1 Mk.. 11 Lose 10 Mk.. der Sckneidemühler 
Pferdelotterie sind auch am hiesigen Platze von 
den bekannten LoS-BerkanfSftellen zu beziehen



W Durch die glückliche Geburt ^  

eine? Sohnes wurden hoch»

L  erfreut

V /vdsrl tust «edst Frau.

Gestern Abend 6V, Uhr 
 ̂ entriß unS der unerbittliche 
> Tod unseren innigstgeliebten  ̂
Sohn

V n r t
! im Alter von fast 2 Jahren,! 
j was w ir hiermit betrübt art­

eigen
Tborn den 13. März 1900 j
p k ilip p  und Frau.

Die Beerdigung^ findet am 
! Donnerstag den 15. d. M ts . , ! 

nachmittags 3 Uhr, vom! 
Trauerhause, Kasernenstraße 
46, aus statt.

th?Uung^.
die offene Handelsgesellschaft
paect, L vo. i>, Am
mit dem Beginn dom 1. Januar 
1900 eingetragen.

Gesellschafter smd:
Ära» n«s«ig pa«ck, Thorn, 
Notnkorck Krau»», SeifkN- 

fabrikant. Schulitz. , .
Dem o«o psoek ,» Thor« ist 

Prokura ertheilt. . . .  
Tborn den 8. März 1900. 
Königliches Amtsgericht.

Holzverkaufstermin
für das Hanptrevier der Ober­
försterei Drewenzwald bei Schön­
ste am Donnerstag den 15. März 
d. Js.. vormittags 10 Uhr in 
Svkratdse's Saal in Schonsee. 
Zum Verkauf kommen: 400 Rm. 
Kiefern-Kloben, 2M RM- Kiefern- 
Knüppel. sowie Stock- >t»d Reistg- 
holz «lach Vorrath und Bedarf. 

Der Oöerförster.

rmoso l«ol»so, 
SS4Y bv^ümo 

mit Mark
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1500« Mk. L 5' !«
sehr fe ine Hypothek hinter Land» 
schuft einer Besitz. ,»> Kr. Culm zu 
zediren. Angebote erb. von Kap. unter 
L . » a. d. Geschäftsstelle dieser Ztg.

N M l l W M S
sofort zu zediren. Gest. Adresse u. 
?. « . an die Geschästsst. d. Ztg. erb.

8i» »W ian 8«isd«rsillt
kann sofort eintreten.

Stscklo, Kasernenstrahe S.

Ordentliche Sitzung
d e r

Stadtverordneten - Urrsammlung
Mittwoch. 14. März 19V«.

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Rechnung der Stadtschulen-Kaffe 

für 1. A pril 1896 99.
2. Haushaltsplan der Stadtschulen- 

Kaffe für 1. A pril 1900/01.
3. Desgl. der städt. Gasanstalt 

für 1. A pril 1900/01.
4. DeSgl. der städt. Gewerbefasse 

für 1. A pril 1900/03.
5. Desgl. des städt. Kinderheims 

für 1. A pril 1900/03.
6. Desgl. des städtischen Waisen­

hauses für 1. A pril 1900/03.
7. Desgl. des städt. Schlachthauses 

für 1. A pril 1900/01.

9. S^achwefiung der geleisteten Aus- 
gaben und der demnach noch 
verfügbar bleibenden Mittel bei 
der Stadtschulen-Kasse für 1. 
April 1699/1900.

10. Die Bildung des Stadtkreises 
Thorn zum 1. April.

11. Nachbewillignng von 250 Mark 
zu T it. VII, Pos. 7 d des Käm­
m erei-Etats (für Geisteskranke 
u. s. w.) und 50 Mark zu T it. 
V II, Pos. 17 (JnSgemein).

12. Festsetzung des Flnchtlinienplanes 
der Wallstraße zwischen Thorner 
Hof und Bache.

13. Wahl des Stadtbauraths.
14. Straßenausbau vor dem neuen 

Amtsgericht und Abänderung 
de- Flnchtlinienplanes.

15. Protokoll der monatlichen Re­
vision der Kämmerei-Haupt- und 
Nebenkasse, sowie der Kasse der 
Gas- und Wasserwerke.

16. BeleihnngdeS Grundstücks Brom- 
berger Borstadt 50/51 mit 3000 
Mark.

17. Vermiethung des RathhauSge- 
wölbes Nr. 2.

16. Nachweisung über die bei der 
Kämmereikasse im Etatsjahre 
1899 stattgefundenen bezw. noch 
stattfindenden Etatsüberschreitun­
gen.

19. Nachbewillignng von 16,41 Mk. 
zu T it. I ö,Pos.17 des Kämme­
reietats (Ausgäben für das Aich- 
amt rc.)

20. Nachbewillignng von 11,50 Mk. 
zu T it. IV ,  Pos. 17 a deS Kämme­
reietats (zur Beschaffung einer 
Bohrmaschine für da- Aichamt 
(einmalig).

21. Ausbau des LehmgrubenterrainS.
22. Betriebsbericht der städt. Gas­

anstalt pxy Dezember 1899.
23. Ankauf des sortisikatorischer, Ge- 

ländes neben der Ga-anstalt.
34. Antrag de- Buchhalters Ueääs- 

mavQ auf Versetzung in den 
Ruhestand.

25. Erneuerung des Gartenzaunes 
atif dem städt. Gchlachthofe.

26. Vergebung der KSmmeteiarbeiten 
pro 1. A pril 1900/1901.

27. Bewilligung von 192,40 Mk. 
für GaSeinrichtüng in der 2. Ge­
meindeschule für den Unterricht 
der kaufmännischen Fortbildungs­
schule.

36. Vergebung der Tischlerarbeiten 
für die neue Hauptseurrwache.

29. Nachbewillignng von 1500 Mk. 
zu T it. VI, Pos. 2 des Gasan- 
stältSetatS (zur Beschaffung von 
Beleüchtungs-GegeustSnden, Röh­
ren rc.)

3V. Nachbewillignng einer Ueber- 
schreitung von 75 Mk. für 
größere, unvorheraesehene Bau­
arbeiten in dem Wohnhause der 
Oberförsterei Weißhos.

31. Nachbewillignng von 503 Mk.. 
für den elektrischen Krähn.

33. Nachweisung der bei der Gas­
anstaltskasse vorgekommenen be­
ziehungsweise zu erwartenden 
Üeberschreitungen.

33. Nachweisung der bei der Schlacht- 
hauskasse pro Etat-jahr 1699 
vorgekommenen bezw. zu erwar­
tenden Üeberschreitungen.

34. Die Bewilligung von 600 Mk. 
für Berlegung eines Rohres von 
der Gasanstalt bis zur Uferbahn.

35. NachLewilligung von 33 Mk. zu 
T it. IV , Pos. 1 der Stadtschulen- 
lasse (für Heizmaterial).

36. Die Bertra aslvsung mit der Wittwe 
Vadmsr bezüglich einer Acker­
parzelle auf der Ziegeleikämpe.

37. Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. 
April 1899/1900 (Z 61 der 
Städteordnung).

36. Den Haushaltsplan für die 
Kämmereiverwaltung pro 1. April

39. Aufforderung der Handelskammer 
von Graudenz, einer Petition 
um Ausbau der Eisenbahnen 
Thorn—Marienburg und Las- 
kowitz-—Jablonowo beizutreten.

Thorn den 10. März 1900.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
__________  Vovlbkv.

» » « » « »
werden zur absolut sicheren Stelle aus 
ein Geschästsgrundstück gesucht. Zu 
erfragen m der Geschästsst. d. Ztg. 
ALine kleine Wohnung, 2 Stuben u. 
^  Zubehör, verm. für 190 Mark 

DokrSlsp, Wiltdstraste S.

Zur BeschluMffung über die in der umstehenden 
Tagesordnung näher bezeichneten Gegenstände habe r "  
einen Kreistag auf

Freitag den 30. März d. Js.
mittags 12 Uhr 

im Sitzungszimmer des KreiSausschusseS — Heilige» 
geiststraße 11 —  anberaumt.

Der LaiiSrath.
I .  V.:

vr. 8ckr»eMr. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Mittheilung des Erlasses des Herrn Ministers des Inner« 

vom 27. Februar d. Js. bezüglich des Ausscheidens der Stad 
Thorn aus dem Verbände des Kreises Thorn.

2. Prüfung, Feststellung und Entlasturig der Rechnung der Kreis 
Kommunalkasse und der Krankenkasse für 1898/99.

3. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis- 
Kommunalangelegenheiten.

4. Mittheilung über den Stand der Kleinbahnangelegenheit Thorn 
Leibitsch und Thorn-Scharnau.

5. Aufhebung der Minderbelastung mit Kreisabgaben der Ort 
schafteil des Amtsbezirks Leibitsch und der auf dem linksseitigen 
Weichselufer belegeuen Ortschaften.

6. Feststellung des Haushaltsanschlages des Landkreises Thorn für 
das Rechnungsjahr 1900/1901.

7. Feststellung der Zahl der Kreistagsabgeordneten des Landkreises 
Thorn, Vertheilung derselben auf die einzelnen Wahlverbände, 
die Bildung von Wahlbezirken für den Wahlverband der Land 
gemeinden,
Vertheilung der Abgeordneten dieses Wahlverbandes auf die 
gebildeten Wahlbezirke.

8. Ergänzungswahl der Beisitzer und Stellvertreter für das Schieds 
gericht der land- und forstwirthschaftlichen Berufsgeuossenschaft 
aus dem Kreise der Arbeitnehmer.

9. Wahl einer Kommission gemäß Nr. V II  des Auseinander­
setzungsvertrages zur Abschätzung des zur Theilung kommenden 
Kreisvermögens.

10. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derselben.
11, Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisständischer Kommissionen.

v ! e  o l i S m I s o k v

§ Ü K M M  «ml sjitmi

D i k t i o n !
Dienstag den 13. d. Mts. und die folgenden Tage

werden die Restbestände der znr

M r »  volun'schkn KnnkiirsniO
gehörenden

M>, Pttjkllu- m) 8«lWtme«>rn
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Bezahlung versteigert 
werden im früheren Geschästslokale des Herrn 0»x Lob,,, Breiteste. 26.

Frühjahrs- und Sommerstoffe sind eingetroffen 
Nnr bewährte Qualitäten.

Feine Herren - Gnr-ereben nach Maaß,
elegant sitzend, vornehmster Schnitt, liefert zu billigste» Preise«

N I s u s l ü Ä l e r  N / l a r l c l  I> l r .  2 2 ,
(neben dem Königl. Gouvernement.)

D a r  Un-U»»>?a»t fertigen Herren- und Knaben - Anzügen, Paletots, 
A ll «llvllkllltUs Joppen und ReaenmSnteln dauert noch fort.

f

Gin dorm-rndss Koch
zum Geburtstage meiner Pflege­
mutter.

a .  8

Margen Wald
znr Avholznng

hat U M * zum Verkauf 
L a r t  H a k n

i« Kostbar bei Podgorz.
Die der Leibitscher Mühle gehörige 

ist von sofort M  verpachten.

r k
^(Ostpreuße), fehlerfrei, Reit- 
^ und Wagenpferd, 6 jährig, 

v e r k a u f t
p .  v e k r L ,  ^ r k o r n .

M K ,  Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Pritschle und neu« Arberts­
wagen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Steinkrnschke,
65 em. Durchmesser, zu verkaufen. 
Sekm lckt, Mockev, Kouduktstr. 11.

In  Kleefelde beiPapau
sind

W U ' ION Fuder "MU
gesundes Gerstenstroh

z» verkaufe».

II
wieder eingetroffen.

N u g r»  L r o m ln .

Ein evanael,, ordentliches

MLi.NvIrvi»,
das kochen kann, zu Ostern gesucht. 
Nur solche mit guten Zeugnissen 
können sich täglich vor 1 Uhr und 
nach 7 Uhr melden 
______ Brombergerstraste LOS.

Eine Aufwärterin
wird gesucht Gerberstraste 2S, >.

jk  Schüler, ^
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Peuston. 
_____ BrttSenstraße 16, I, r.

Mn Lehrling
zur Bäckerei kann bei mio von so­
fort oder vom 1. A pril eintreten. 

0ßto L u k r !» » , Bäckermeister.

Einen Lehrling
mit guten Schulkenntniffen sucht zum
1 voltzekG.

I i v l L r U i » s o
für Tischlerei mit Dampfbetrieb 
sofort oder später gesucht.

» ta m m arnea la ta r, Tischlermeister, 
Mocker, Rosenstraste 4.

lilll Ztakleate,
Pferdeknechte, zur Berliner Pferde- 
bahn und Omnibusse, Lohn 75 bis 
80 Mark monatlich, dauernd gesucht.

SL. O rz ftL , Berlin,
Adalbertstraße 49.

Briefrnarke erwünscht._________

Ein einfacher, verheirateter

Kutscher
zum 1. A pril d. Js. gesucht. Guter 
Pferdepfleger. Unbedingte Nüchtern­
heit erste Bedingung.
______ S o p p a rl, Thorn.

<Weizenschrotbrot) 
genau »ach Karlsbader A rt, v Stück 
L» Pf., empfiehlt

U loU . wognai», Bäckermeister, 
Seglerstraste 1S

von

^  - L « p p ,
»n

Thor«, Seglerstratze Nr. SS,

IM  er
MmMHemMsMii.
2 Psd. exquisite Kaisererbse» Mk. 1,45, 
2 Pfd. extrafeine Erbsen „  1,25,
2 Psd. mittelfeine Erbsen „  080
3 Pfd. M it te l!  ^
2 Psd. junge Schnittbohnen „  0.35, 
5 Pfd. junge Schnittbohnen „  0,80, 
2 Psd. junge Brechbohnen „  0,40, 
2 Pfd. junge Karotten prima „  0,65, 
2 Pfd. j. Erbsen m. Karotten „  0,85, 
2 Pfd. Steinpilzen „  1,25,
1 Pfd. Teltower Rttbchen „ 0,55,
P -rl:w i-b-ln  Bläser
Peuzwiebeln 1 25 0 ,85, 0,60 Mk.,
2 Psd. Rieseustangenspargel Mk. 2,25, 
2 Pfd. Stangenspargellstark „  2,00, 
2Pfd. Stangenspargell! stark „  1,50, 
2 Pfd. Stangenspargel dünn 1,20.

lsliM llmixii-fsiiM
2 Pfd. Aprikosen Mk. 1,50,
2 Psd. Birnen, weiß „  1,10,
2 Pfd. Erdbeeren „  1,50,
2 Psd. Melange „  1,15,
2 Psd. Kirschen, „Weichsel" „  1,60,
2 Pfd. Kirschen, schwarz ohne

Stein 125,
2 Psd. Mirabellen "  ,1 5
2 Psd. Pfirsiche. Frucht "  1.90.
2 Pfd. Pflaumen, gesch. „  1,20,
2 Pfd. Reineclauden „  1.20,
1 Pfd. Stachelbeeren „  0,75.

Sämmtliche Gemüse- und Kompot- 
früchte sind auch in Vi Pfd.-Dosen zu 
haben nnd garantire ich für beste 
Qualität und volle Packung.

S .

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

L. vM dra voU 'K -lis  kneilllküLllorst.
Kaiharineu- n. Friedrichftr.-Ecke.

ju n g e s  Mädchen findet Wohnung 
mit Pens. Bäckerstr. 1S, » -

L ski« «Mit A«m,
mit auch ohne Burschengel., zu ver» 
miethen. A lte r  M a rk t  S 7 , kll.

L Wohinnig,
3. Etage, 3 Zimmer, Kabiuet und 
Zubehör vom 1. April ab zn verm.

Coppernikusstraße 39.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Wohnung,
1. Etage, 3 Zimm. und Zubehör, ist 
sogleich preiswerth zu vermiethen. 

L a a s v l» ,  Gerechtestratze.
»>ie bisher von Herrn Kreisbauinspektor 
Hv M a r i«  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist ini ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

ck. P urzrzfaakl, 
Gerechteste. 16.

A Wohnungen
ä 3 Zimmer, Eutree und Zubehör 
sind vom 1. A pril zu vermiethen.

RakobSstratze 9 . .
Zum 1. A pril 1900 , ^  j

Baderstr.23.2 Gt» j
bestehend aus 6 Stuben zu verm. j

I»k. L IK a n  G a v l,« . j

Baderstr. Nr. A
ist eine Wohnung, 3. Etage, von k ' 
Zimmern nebst Zubehör, zum 1. A pril < 
zu verniiethcn.

We zmiiitmü««»!.
2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
A pril zu vermiethen.

V o rv k o r t ,  Fleischermeister.

We sldm Rilklochml!,
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. A pril 1900 zu vermiethen. z 
Zu erfragen C oppern ikusstr. 2 3 ,  E 
4 Treppen, bei R io ttvk . r

L i n e  M o v n u n g
von 2 Zimmern nebst Kabiner und 
Zubehör, 2 Trp., v. 1b. A pril zu verm.

Seglerftraste LS
/L in e  Wohn., 3 St., Küche u. Zub., 
^  f. 180 M . z. v. Tuchmacherstr. 10.
M l) it te l-W o h n u n g  zu vermiethen. 

Sufäeoki, Coppernikusstr. 21.
SZ.,Küche u. Zub..pt..z.v.Thurmstr.8. -

Ein Geschäftskeller,.
am Markt gelegen, zu jedem Geschäft 
geeignet, zu verm. Zn erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Speisekeüer
von sofort oder I. A pril ,» verm.

<«ere»testratze SS.

tkk.
Heute

Montag deu 12. März 1S0Y.

Letzte Vorstellung
>Io.

des

iustktten der orientalische« Zauberin

Fräulein k'Iorettl,
Wiener Soubrette.

Familie IL o sS lIL ,
in ihre» Gruppirnngen lebender 

Bilder.

M is s
Serpentintönzerin in Fener und 

Flammen.

Vorführung des

mit den hier noch nie gesehenen 
Bildern. „EinüberraschtesLiebes» 
Paar", „Damenschwimmbad in 
Mailand". Vorn Kriegsschauplatz: 
„Kampf zwischen Buren und Eng» 
landern" rc- rc.

. .'lle des Jnft.- 
Borcke ausgeführt.

Preist der Plätze:
Im  Vorverkauf in der Zigarren» 

Handlung des Herrn 
Sperrsitz 8V Pf.. l. Platz 60 Pf.

Alles nähere Zettel und 
Programme. "Mus_____

M sm -T h eckr.
Zweimaliges Gastspiel.

Grandenzer
Stadttheater - Ensemble.

(Direktion: s lr tk u e  Mappi» Ittäng .)
Mittwoch, 14. M ärz 1998:

Die Fledermaus.
Komische Operette

in 3 Akten von Meilhac und Halevy.
Musik von Johann Strauß. 

Ständiges Repertoirstück des Königl. 
Opernhauses in Berlin.

Donnerstag, 15. Mär; 1W0.
M it glänzend neuer Ausstattung:

O o «
Operette in 3 Akten v. N. Dellinger 

BesteSensationsoperette der Gegenwart.
Der Vorverkauf befindet sieb in 

der Buchhandlung des Herrn M a ttsp  
L .am dsvk.

Preise der Plätze im Vorver­
kauf: Parkett und Loge 1,75 Mk., 
1. Plah 1.25 Mk., 2. Platz 1 Mk. 
Saalplatz 0,75 Mk., Schüler 0,60 M k.

O  S i o l k l a i L ,
v w l i u s r s t r » » » «  v s r .  S .

Für die Vervoll­
ständigung der Früh-

^  Der ganzen Auflage liegt 
das diesjährige Preisver-

Täalicher Kalender

>900

M a i:

Druck «md Verlag vo» L. Lombrowski t» Thor». Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 60 irr „Thoruee Presse"
Dienstag den 13. Mär) WO

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung von» 10. M ärz. 11 Mir.
Am Regierungstische: M inister Dr. S tnd t.
Die Berathung des K u l t u s e t a t s  wird fort­
sein» Kapitel „Höhere Lehranstalten" erklärt 

Minister Dr. S t n d t ,  daß der vorliegende E ta t 
erhebliche Verbesserungen sowohl inbczug auf die 
Vermehr,»ig der Lehranstalten, wie auch inbezng 
auf die Entlastniig der Lehrkräfte bringe. S ound  
allem 64 »ene Oberlehrerstellen geschaffen. Die 
Ausbesserung der Hilfs- und Zeichenlehrer ist in 
Aussicht genommen. Die Regierung erwarte, daß 
die Lehrer angesichts der ihnen gewidmeten Für­
sorge sich der Pflichten bewußt bleibe», die ihnen 
ihr Amt auferlegt und sich agitatorischer Manlosig- 
keiten enthalten (Beifall rechts.) Abg. Heh d e -  
b r a n d  lkons.) hat zwar, volles Vertrauen, zum 
Minister, bittet ihn aber b«  dcrNcform des höheren Nnterrichtswesensvorsichtigvorziigehen. namentlich 
bei der Reform des humanistische» Ghmnajuiins. 
(Sehr richtig! rechks.) Bedenklich scheint dem 
Redner die Verminderung der lateinischen Stunde», 
denn für die Vorbildung zu den gelehrten Berufen 
bleibt die Kenntniß der alten Sprache» unerläß­
lich. Minister Dr. S t n d t :  Die Darlegungen 
des Vorredners haben einen lebhaften Widerhall 
bei m ir gefunden. N ur glaube ich, daß es auch 
möglich sein wird, die modernen Bestrebungen znr 
Untenichtsresorm in Einklang zu bringe» mit den 
berechtigten Auffassungen der Bevölkerung. Eine 
über die Reform einberufene Konferenz hat dazu 
geführt, daß eine Reihe von Fragen aufgestellt 
worden ist, deren Klärung angestrebt wird. Bon 
demAnsfall dieser weitere» Ermittelunge»werden 
auch die weiteren Reformen abhängen. Abg. Dr. 
D i t t r i c h  (Ztr.) betont die Vorzüge der humanisti­
sche» Bildung vor der realistischen; die letztere werde 
nnr die materialistische Lebensauffassung fördern. 
Die Lage der Lehrer bedürfe der Berbcsiernng so­
wohl bezüglich der Besoldung wie der Zahl der 
Unterrichtsstunde». Auch die Bildung kleinerer 
Klaffen müsse angestrebt werde». Klaffen mit 
großer Schülerzahl absorbire» schnell die Arbeits­
kraft des Lehrers. Abg. von  d e r  Ä o rg  h t  (»at- 
lw.) ist ansnahmsweise mit Herrn v. Heydebrand 
«»verstanden. Empfehlen würde es sich. wenn 
man den verschiedenen Richtungen des Unterrichts­
wesens freie Bahn schaffen und sie sich bewahren 
küsse» wollte. (Beifall.) Geheimer Rath v. F irc k  
und Ministerialdirektor A l t h o f f  erläutern das 
in der Denkschrift über die A lters- und Sterblich- 
keitsverhältnisse der Lehrer an den höheren 

Ünterrichtsanstalten niedergelegte M aterial. Letz­
terer erklärte: M an könnte auf den Gedanken 
kommen, bei der Anstellung der Lehrer eine Aus­
wahl nach Gesundheitsrücksichten stattfinden z» 
lassen, davon nehme die Regierung jedoch Abstand. 
(Beifall.) Abg. S ä n g e r  (freis.) t r i t t  für die 
Gleichberechtigung aller nennklassige» Anstalten 
ei». «ba. Dr. am  Z e h , , h o f f  (Ztr.) hält am 
hnmmttstlschenGhmnastumfest nnd legt namentlichS WK7-'
schen Ansführnngen hinsichtlich des BerechtigungS- 
Wesens der. Auf eine Anfrage des Abg. v o n  
B a u d e l o w  (kons.) wird vorn Renierungstische er- 
wiedert, daß sich die Halbjährige Versetzung nicht 
a ls , zweckmäßig erwiesen habe. Abg R i c k e r t  
(freis. Vg.) empfiehlt a ls gemeinsame Unterstufe 
kür alle höheren Lehranstalten die Volksschule 
und fordert die Zulassung der Frauen zum 
Uttiversitätsstndinm. M inister v. S t n d t  erblickt 
in der Fraueubewegnng ein beachtenswerthes 
Zeichen der Z eit; er werde sich mit vollem Ernst 
der Frage widmen und auf dem von der Unter- 
richtsverwaltnng bereits eingefchlagene» Wege 
weitergehen. Abg. S chw itz  (Ztr.) tr i t t  der For­
derung Rickerts bei, die Volksschule a ls  gemein­
same Unterstufe aller höheren Ünterrichtsanstalten 
einzurichten. Abg. M e t g e r  (natlib.) bittet den 
M inisterialdirektor eine von ihm gethane Behaup­
tung. daß mehr Oberlehrer an Arbeitsmaugel a ls 
au Ueberarbeitnng sterben, zurückzunehmen oder 
m it Beweise» zu belegen. Ministerialdirektor 
A l t h o  ff  erwidert, daß es sich bei dieser Rede­
wendung weniger um nachweisbare Thatsachen als 
U M  eine psychologische Auffassung gehandelt.

M ontag 11 Uhr: Weiterberathnng. — Der 
Präsident kündet A b e n d  s i t z n «  gen von M on- 
t a a  ab -an . — Schluß 4'/« Uhr.

Deutscher Reichstag.
164. Sitzung vom 1V. M ärz 1900. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: S taatssekretär Graf 
Posadowskh.

Eingegangen ist der Sam oa-Bertrag mit Eng­land und Amerika.
K ö " ' Tagesordnung erklärt Abg Graf 

" 6 -  E r habe gestern wegen dringender 
""  --Er Abstimmung über 8 14» nicht ^Ellnehm «, können; er würde anderenfalls Mit ia gestimmt haben. Die .Neichsschnlden- 

ordlllliig Wird in 3. Lesung angenommen unter 
Streichung der Bestimmung im 8 21 Abs. 2 
wonach die Beriahrnng der Ansprüche aus z. Z. 
bereits ausgestellten Juhaberpapieren (Reichs­
anleihen) sich unbeschadet der Vorschriften des 
8 802 Bürgert. G.-B. nach den bisherigen Ge­
setzen bestimmen sollte. Die zweite Berathung 
des F l e i s c h s c h a u g e s e t z e s  wird fortgesetzt. 
Die 88 3 bis 7 werden debattelos genehmigt. 
8 8 der Regierungsvorlage schrieb vor. daß die 
Untersuch),ng »schlachtet«, Schioe.ne sich auch
Äeik^'mlssckli^kttckl für den eigenen H aushalt 
k-stimnit' N  Die Ko.nn.issio., b«/ den Paragraph 
ganz gestrichen. Abg. W u r m .) ^den Paragraphen wiederherzustellen 
fall der z» gnnsten der Hansschlachtii g ae 
troffen«, Ausnahme. Abg. Graf O r r o l a  (na -b. 
bittet, es bei der Streichung des Paragraphen z» 
belassen, zumal ja nach den Erklärung«! d «  He 
giernng in der Kommission auch bei Streichiing 
des Paragraphen die Landesregierungen nicht be­
hindert seien, die Trichinenschau vorzuschreiben. 
Keinesfalls aber dürste, wie der fozialdrmo-

kratische Antrag es wolle, die Trichinenschau auch 
für die Schlachtungen zum Hausgebrauch obli­
gatorisch gemacht zn werden. Abg. G r a s  
K l i n c k o w  s t r ö m  (kons.) p laid irt in demselben 
Sinne nnter Hinweis darauf, daß die Streichung 
auf einem Kompromiß mit den süddeutsche» An­
hängern des Gesetzes beruhe, die keinesfalls mit 
dem Trichinenscha»zwa»ge einverstanden seien. 
Die Sozialdemokraten wollte» mit einem in­
zwischen von ihnen eingebrachten Antrage auf 
namentliche Abstimmung nur die Sache zum 
Scheiter» bringen bczw. verschleppe». Abg 
S i n g e r  (sozdem.): G raf KUnckowströ», soll nns 
nicht Motive unterstellen, die w ir nicht selber 
anssprechen. Ich  habe den Herrn Präsidenten 
ausdrücklich gebeten, die Abstimmung hinaus­
zuschieben. bis das S au s  beschlußfähig erscheint. 
Abg. M a r b e  (Ztr.) bittet a ls Süddeutscher, es 
bei der Streichung des Paragraphen bewenden zu 
lasse». Abg. S c h r a d e r  (freis. Bg.) tr i t t  ent­
schieden für die obligatorische Trichinenschau ei» 
nnd äußert seine Verwunderung darüber, daß die 
Regierung nicht das W ort nehme, um »lindestens 
den Paragraphen in der von ihr selbst vorge­
schlagenen Fassung zn vertheidigen. Zweifellos 
sei die Trichine im Jiilande sogar noch gefähr­
licher als die im ausländischen Fleisch importirte 
Trichine. Direktor des Gesundheitsamtes Dr. 
K ö h l e r :  Die Regierung hat ihren Standpunkt 
hierzu ja schon deutlich genug ausgesprochen, des­
halb habe ich mich nicht beeilt, das W ort zn 
nehmen. Darin hat Herr Schrader Recht, daß 
die Trichinenschau sehr nützlich und wünschenS- 
werth ist. Aber darin hat er nicht Recht, daß 
die ausländische Trichine weniger gefährlich sei, 
a ls die inländische (B ravo! rechts.) Auch ameri­
kanisches Fleisch hat hier schon schwere Erkran­
kungen hervorgerufen. W ir bitten jedenfalls, den 
8 8 anzunehmen, wie er in der Vorlage steht; 
aber den sozialdemokratischen Antrag bitten wir 
allerdings abzulehnen. W ir haben nns über­
zeugt, daß die Ausdehnung der Trichinenschau 
auf die Hansschlachtnugen nicht angeht. Eines­
theils läßt sich auf dem Lande das Schanpersonal 
nicht so leicht beschaffen, und dann komme» auch 
in Bayer» die Volksgewohuheite» iubetrncht. 
Rohes Schweinefleisch wird dort kaum gegessen. 
Abg. S o l tz  (Np.) tr i t t  für Streichung des P a ra ­
graphen ein. Abg. M ü l l e r - S a g a »  (freis.) legt 
auf die ganze Fleischschau keinen Werth, wen» 
nicht wirklich wirksame Vorkehrnnge» auch gegen 
die Gefahr der Trichinose getroffen werde». E r 
bitte deshalb, den 8 8 nach dem sogenannten 
sozialdemokratischen Antrage anzunehmen. Abg. 
R ösicke-K aiserslantern (B. d. L.) hofft, die Re­
gierung werde wenigstens in diesem einen Falle 
zeigen, daß sie sich von dem von der liberalen 
Presse künstlich gemachten Entrüstunasrnmmel 
nicht beeinflussen lasse. Abg. B i e l h a b  en (Antis.) 
tr it t  für den Kommissionsbeschlnß ein. Die 
Trichine trete bei den Schweinen in Deutschland 
viel weniger häufig auf. a ls in Amerika. Abg. 
R i ß l e r  (kons.): Natürlich seien auch i» dieser 
Frage Freisinnige und Sozialdemokraten wieder 
darin einig, den Bauer» möglichst viele Belästi­
gungen zntheil werden zn lassen. Die bayerischen 
Bauern seien m it der Trichinenschau nicht ein­
verstanden. da diese in Bayern ganz überflüssig 
sei. Abg. W n rm  (sozde»».) bezeichnet die A us­
führungen des Grafen Klinckowström a ls  Lüge 
und wird deshalb vom Präsidenten znr Ordnung 
gerufen. Redner sieht in der den Haus- 
schlachtn«»«, im 8 2 und im 8 8 der Vorläge 
eingeräumten Ausnahmestellung eine der denkbar 
schwersten Gesundheitsschädignngen. W as werde 
nicht ?Aks den Hansschlachtiinge»
an Nachbarn abgegeben, an Soldaten in 
die Kaserne oder sonst wohin versandt. 
Abg. S c h r e m  P k (kons.) weist auf die Schwierig- 
kett«, der Durchs,ihr,,ng der Trichinenschau in 
S>ddentfchland yin. Abg W e i ß e n h a g e n ( Z t r . )  
erklärt für Bayern d i e S c h a n  a ls t tb e 'f l .M g  
Abg. S  ch w a r  z (b. k. F.» tr it t  dem Vorredner 
dann b«. Abg, M ü l l e r .S a g a , ,  (freis.) hält da­
gegen die Trichinenschau fnr unbedingt nnd allge- 
mein geboten E s genüge nicht, d,e Sache der 
Landesgesehgebnng zn überlassen. D am it schließt 
die Debatte. Der sozialdemokratische Antrag 
wird gegen Sozialdemokraten nnd Freisinnige ab­
gelehnt. I n  namentlicher Abstimmn,,» wird 
wdann. entsprechend dem Antrage der Kommission 
der 8 8 der Vorlage intt lko gegen 66 Stimme» 
gestrichen. F ü r Aufrechterhaltung des P a ra ­
graphen stimmte,. Freisinnige. Sozialdemokraten. 
sowie von den Nationalliberalen: S a t t l e r .  
B ü s i n g ,  E n d e m a n n .  F r a n k e n .  H o f f m a u n .  
M ö l l e r .  Nach 8.12 soll Fleischhändlern. Gast-, 
Schauk-, und SPelsewirtheil Vertrieb nnd Ver- 
Wendung von nnr bedingt tauglichem, aber brauch­
bar gemachtem Fleisch nur m it polizeilicher Ge­
nehmigung gestattet sein. Abg. S i n g e r  befür­
wortet einen sozialdemokratischen Antrag, nur die 
„Anzeige" bei der Polizei, nicht deren Genehmi­
gung für erforderlich zu erklären. E s sei diese 
Aenderung nöthig, um polizeiliche Chikane auszu­
schließen. Der Antrag wird abgelehnt, nachdem 
Direktor K ö h l e r  sich gegen denselben ausge­
sprochen. 8 13 der Vorlage bestimmt, daß der 
Fleischbeschau«- den Besitzer z» benachrichtigen 
hat, wen» er bei der Untersuchung findet, daß das 
Fleisch zwar znm Genuß tauglich, aber in seinem 
Nahrungs- oder Genußwerth herabgesetzt ist. 
Auch aus dieses Fleisch sollen überdies die Vor­
schriften des 8 12 über das nur bedingt „längliche" 
nnd „brauchbar gemachte" Fleisch Anwendung 
finden. Die Kommission hat den Paragraph ge­
strichen. Ein sozialdemokratischer Antrag auf 
Herstellung wird nach kurzer Debatte abgelehnt. 
Eine Debatte entsteht weiter bei 8 17. welcher 
von, Pferdefleisch handelt und dessen Vertrieb und 
gewerbliche Verwendung von polizeilicher Geneh­
migung abhängig macht, sowie außerdem die bctr. 
Gewerbetreibenden zu einem Anschlage im Gc- 
schäftslokal verpflichtet. E i» sozialdemokratischer 
Antrag will die polizeiliche Genehmigung durch 
eine bloße Anzeige bei der Polizei ersetzen. Ein 
konservativer Antrag will ebenfalls die Genehmi-

nm unveränderte Annahme des Paragraphen er­
sucht. wurden beide Abäudernngsauträge abgelehnt 
nnd der Paragraph unverändert angenommen. 
Auch im übrigen wird die Vorlage durchweg 
nach den Borschlägen der Kommission angenom­
men. ebenso die von der Kommission beantragte 
Resolution betr. landesgcsetzliche öffentliche 
Schlachtviehversicherungen widerspruchslos ange­
nommen.

M ontag 1U hr: Rechnungssachen. Münznovelle. 
-  Schluß 6-/. Uhr.__________________

P r o v tn z ia ln a c h r ic h te n .
s Bliese», 9. M ärz. (Verschiedenes.) Die 

hiesige allgemeine Ortskrankenkasse zählte nach 
dem Geschäftsbericht sür 1899 am Jahresschlüsse 
470 männliche und 11 weibliche Mitglieder. E s 
sind 113 Erkrankungen mit 1682 Krankcntagen 
nnd 2 Sterbesälle vorgekommen. Der J a h re s ­
einnahme von 6003 Mk. stehen 3233 Mk. Ausgabe 
gegenüber; von dein Uebcrschnsse von 2770 Mk. 
sind 2215 Mk. dem Reservefonds zugeführt. Unter 
den Einnahme» befind«, sich 4786 Mk. Beiträge 
der Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer, unter den 
Ausgaben 1319 Mk. für Arzt, Medizin nnd An- 
staltskostcu. 1128 Mk. Krankengeld. 5V Mk. S terbe­
geld. D as Gesammtvermögen betrug 8519 Mk., 
davon der Reservefonds 7965 Mk. — Die 
Molkereigenossenschaft Hohenkirch hat im Ja h re  
1899 insgesammt 749479 Kilogramm Milch ver­
arbeitet und hierfür 53660 Mk. gezahlt. Die Ge- 
schäftsantheile der 36 M itglieder betragen 2057 
Mark. — A» der Cliansseestrrcke Landen-Königl.- 
Neudorf sind von ruchloser Hand 16 Obstbäuinen 
die Kronen abaeschnitten.________________ _

gnngspflichtigkeit streich 
die Anzeigevflicht. Nm

en nnter Verzicht auch auf

Loknlrmchrichtkri.
Zur Eriinierung. Am 13. M ärz 1781, vor 119 

Jah re» , wurde z» Neurnppin der berühmte 
Architekt Gottfried Schinkel geboren. Durch seine 
genialen Bauten, mit denen er die S tad t Berlin 
nnd ihre Umgebung schmückte, machte er Epoche 
in der »eueren Kunstgeschichte. Auch hat er in 
vielen Zweigen der Industrie höheren Kunstsinn 
heimisch gemacht. Der Meister starb am 9. Ok­
tober 1841 zn Berlin.

T hor» . 12. M ärz 1900.
— ( Di e  L e u t e n o t h )  wird in diesem Ja h re  

allem Anscheine nach noch viel schärfer sich be­
merkbar machen, als bisher, denn die Abwanderung 
der Arbeitskräfte aus dem Osten wird mindestens 
den vorjährigen Umfang annehmen; dazu kommt 
nun »och, daß man in Galizien wie im Weichsel- 
gebiete die „Preußengängerei" zu beschränken ver­
sucht. An den Warschauer General»,»ivernenr 
wurden Eingaben gerichtet, welche fordern, daß 
junge» Leute» unter 20 Ja h ren  nicht gestattet 
werden soll, außer Landes zn gehe», und ähnliche 
Bestrebn»««» machen sich auch in Galizien be< 
merkbar.

-  ( E r l e d i g t e  S c h » l s t e l l e n . )  S telle zn 
Hansfelde. Kreis Schlochau, evangel. (Meldungen 
an Kreisschnlinspektor Lettan zn Schlochau.) 
Stelle a» der Stadtschule in Cnlnisee. evangel. 
(Kreisschnlinspektor Dr. Thnnert in Cnlmsee.)

Podgorz. 7. M ärz. (Unfall.) E in Soldat fiel 
gestern Abend infolge der herrschenden G lätte so 
»„glücklich auf dem Marktplätze, daß der Be- 
danernswerthe hierbei eine» Fnß brach. Der 
Verunglückte ist ins Garnisonlazareth gebracht 
worden.

Podgor,. 9 M ärz. (Die Verwerthung der 
Blindgänger rc.) Um ein wie hohes Objekt es sich 
beim Sam m eln der Blindgänger rc. auf dem hiesi­
gen Fnßartillerie Schießplatz handelt, geht Iwraus 
hervor, daß das Höchstgebot. welches die F irm a 
Lohn und Borchardt-Berliu im Termin zur Ver­
gebung des Sam m elns nnd Verwerthens der Ge- 
schoß-Sprengstücke, Blindgänger rc. abgab. 72000 
M ark beträgt.

s Grembvtschin. 7. März. (Der landwirthschaft 
liche Verein) hielt am vergangenen Sonntag eine 
Generalversammluttg ab, die trotz des große» 
Schneegestöbers gut besucht war. Nach Eröffnn«»» 
der Sitzung hielt der Wanderlehrer Herr Schiller 
einen klaren Bortrag über zweckmäßige Schlag- 
«»theilung und Fruchtfolge mit Rücksicht auf er­
giebige Milchwirthschaft. Redner wies zunächst 
nach, daß die verschiedene» Pflanzen auch ver­
schiedene Nährstoffe gebrauchen. Ein Roggenhalm 
in einem Weizenfelde entwickelt sich viel üppiger 
als der Weizen, weil der Roggen hier reichlich 
Nährstoff findet, der dem Weizen nicht zusagt. 
Die bei uns »bliche Vierfelderwirthichaft habe» 
zuerst die Engländer betriebe». E s folgen danach: 
1. Hackfrüchte, gedüngt, 2. Sommerung mit Klee. 
3. Klee, 4. Winterung. Nicht aber sür jede Be­
sitzung ist diese Wirthschaftsweise Bedingung; sie 
richtet sich zumeist »ach dem Wirthschaftsleiter. 
Heute ist der Laudwirth auf Viehhaltung und 
Schweinezucht angewiesen, da sich diese für ih» 
am besten rentire». Die Milch kann er beaucm 
in der nächsten Molkerei znm höchsten Preise,ab­
setzen. Die Magermilch fördert seine Schweine­
zucht. Wird das Milchvieh geweidet so trete» 
Zeiten ei», da sich die Weide verschlechtert oder 
überhaupt nicht genügend vorhanden ist. E s muß 
dann die StaNfütternng eintrete». Diesen Wechsel 
kann eine Milchkuh nicht gut ertragen, sie bleibt 
in der Milch zurück. Deshalb ist einem jeden 
Landwirts) von vornherein die S tallfntternng an- 
Auratyen. Damit das Milchvieh aber G rünfnlter 
erhält, hat sich der Landwirth dementsprechend 
m it dem F utter einzurichten. Frischer Klee steht 
nicht lederzeit zur Verfügung, deshalb ist eine 
Lnzernenkoppel anzulegen. I s t  die Anlage richtig 
gemacht, so halt solch ein Feld 12-15  Ja h re  aus 
Die Luzerne verlangt einen tiefstehenden Lehm­
boden m it genügend«» Kalkgehalt. I s t  nicht ge 
uugeud Kalk vorhanden, so gebe man 20 Zentner 
Etzkalk aus den Morgen. D as Feld wird zunächst 
mit S tallm ist stark gedüngt, damit sich die jungen 
Pflanzen gleich stark entwickeln können. Tiefes 
Pflügen ist unbedingt erforderlich. Am einfachsten 
läßt man dem gewöhnlichen Pflug eine» Kartoffel

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Luzerne ü b «  
24 Fuß tief in den Erdboden dringt. Nun gebe 
man dem Acker 4 Zeniner Kainit und 2 Zentner 
Thomasmehl auf den Morgen. Z ur S a a t  wähle 
man anten reinen Sam e», und zwar die blaue 
französische Luzerne. Auf den M orgen sind 22 
- 2 4  Pf>"»d ansznsaen. A ls schwache Ueber- 
frncbt ist '/«Scheffel Gerste auszustreuen. Sollte 
die Gerste sich lagern, so ist sie sofort abzumähen 
nnd zn Heu zu mache». I s t  die Gerste abgeerntet, 
so entwickelt sich die Luzerne bis zur B lüte. Nun 
darf sie aber nicht gemäht, noch geweidet werden, 
sondern bleibt so stehen in den W inter und wird 
bei genügendem Frost mit langem Stallm ist über­
fahren. I m  Frühjahr hat nnu ein starkes Eggen 
mit scharfen Zinken zu folgen, damit etwaige Un­
kräuter «ttwnrzelt werden. Die scharfe» Zinken 
der Egge schaden der Luzerne nichts. Den ersten 
Schnitt nehme man im ersten Ja h re  kurz vor der 
Blüte, nicht aber schon früher, weil die Luzerne 
dadnrch sehr geschwächt werden würde. I n  den 
folgenden Jah ren  mähe man nach Belieben. I m  
Spätherbst ist 2 Zentner Kainit «lud 1 Zentner 
Thomasmehl zn stienen. So behandelt, wird die 
Luzerne stets »nie Erträge liefern, und der Besitzer 
hat genügend Gn'insutter für sein Milchvieh. 
Ferner ist für die Stalisütterung dieAnlage eines 
andanernden Griinfntterschlagesanznrathe». M an 
wählt dazu ein feuchtes Ackerstück i» der Nähe des 
Hofes. Z»r Aussaat v«wendet man V, Scheffel 
Weizen.'/ ,  Scheffel Joha»»irogen,15 Pfund Vogel­
wicke <Viei» Vilos») „nd 6 Psinch Rübsen. A ls 
Düngung genügen 40 Pfund Chilisalpeter nnd 
2 Zentner Thomasmehl auf den Morgen. Gemäht 
wird in langen schmalen Beeten. Nachdem z»m 
zweite» M ale gemäht ist. wird der Acker von 
neuem bestellt nnd '/ . Scheffel Wicke. V. Scheffel 
schottischer Buchweizen. 1 Metze Hafer. Gerste 
nebst Erbse», Oelrcltich und Senf eingesät. Auch 
empfiehlt sich die Anpflanzung von M ais, dem 
amerikanischen Pferdezahn nnd Scradella. M ais 
verlangt sehr viel Dung, ist ein sogenannter Dnng- 
fresser. Wo der Boden für Scradella zu schwer 
ist, wird derselbe m it Symbiosen geimpft. — I m  
weiteren Verlauf der Sitzung hielt Herr Krefeldt- 
Grandenz eine» V ortrag über die Wichtigkeit 
»nd Nützlichkeit der Haftpflichtversicherung. Bei 
der Besprechung über das Allerbenrecht erklärte 
sich die Versammlung gegen dasselbe. E s  wurde 
beschlossen, den Antrag bei der Landwirthschafts- 
kammer zu stelle» auf Entsendung eines Fach­
mannes. der den Acker bei den hier angesiedelten 
Besitzern untersncht, denn die meiste» kenne» ihr 
Land noch nicht. Gleichzeitig sollen auch Schlag- 
eintheilnngen vorgenommen werden. Znm 2 V or­
sitzenden wählte die Generalversammlung den 
Gutsbesitzer HerrnHildcbrandt-Freischulz.-Papan. 
Der bestellte Rnnkelsanlen ist bei Kunstgärtner 
Herr» H aas hierselbst in Empfang zu nehme». 
D as Wiegegeld auf der Vereiiisvichwiege ist für 
M itglieder am  25 Pfennig Pro Stück Vieh er­
mäßigt worden. Die Nichtmitgiieder zahlen nach 
dem alten Tarif.

M annigfaltiges.
( A a c h e n e r  L o t t e r i e . )  B e i der vor­

gestrigen Z iehung der Aachener Lotterie fielen: 
1 G ew inn  von 2 0 0 0 0 0  M k. auf N r. 117  4 77 . 
1 G ew inn  von 100 0 0 0  M k. auf N r' 1 3 4 5 8 S . 
1 G ew inn  von 5 0 0 0 0  M k. auf N r . 1 1 1 5 2 .

( B e i  e i n e n »  W e t t l a u f e n )  über 
15 K ilom eter bei schneidender K älte und  
starkem N ordw ind  zn G enf stürzte am  
S o n n ta g  ein 18 jähriger junger M a n n  
w enige M eter  vor dem Z ie le  todt zu 
B oden. D ie  Zuschauer bekundeten leb­
haften U nw illen  gegen die V eranstalter deS 
W ettlau fes , da die meisten der 4 7  T h eil-  
nehmer ganz erschöpft und blutbefleckt an­
kamen, v ie le hatten sich bei Uebersteignng der 
Hindernisse verletzt. D ie  P o liz e i hat eine 
Untersuchung eingeleitet.

Veraniwortltch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Nachdem Direktor K ö h l e r  Pflugfolgen.vondemdie Streichbretter.entfeintstiid.

Amtliche Vtotirnngen ver Danziger Produkt««- 
Börse

von« Sonnabend den 10. M ärz 1900.
F ür Getreide, Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßiü 
vom K äm «  an den Verknus« vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. hochbilnt nnd weiß 745—793 Gr. 132 
bis 164 Mk.. inländ. bunt 670-753 Gr. IM
bis 144 Mk.. inländ rotb 729—793 Gr. 130

R o . .^ .  n ^ p ^  Tonne, von .1000 Kiwgr. per 714 
Gr. Rurinalgcwicht inländisch grobkörnig
673 -  723 Gr. 130-131'/. Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 618-650 Gr. 116 '/,-12 l Mk.

^ '  weiße 116̂ ^  von 1000 Kilogr. inländ. 
^ " l i4  M ? " ' *000 Kilogr. inländ.

^"llO -i22 Mk""'* *000 Kilogr. inländ
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 86 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05-4.45 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Reichem«,t 88° Transitpreis franko Nenfahr« 
Wasser 9.80 M k. iukl. Sack bcz.

H a m b u r g .  10. M ärz. Nüböl fest, loko. 
54. — Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum  unregelmäßig, S tandard white loko 6.15. 
W etter: prachtvoll.

13. M ä rz : Sonn.-Ausgang 6.22 Uhr.
Sonn.-Uliterg. 5.58 Uhr. 
Mond-Anfgang 3.22 Uhr. 
Moiid-Ünterg. 4.52 Uhr.



KMUMMII-AlIMlMi IÜI. Süüllljffolslli, ÄLlMtMS.
Die bedeutenden Lager in  L L v L Ä s r s lo L ^ s » ,  L v i r r s i r -  u n ä  S a u i ^ ^ o l L ^ v a a i ' b » ,  H d i'T » v « ls 1 o 1 k « r r ,  k b ^ t l s s i r  H e r i ' e r L -

U»irÄ L L n a v s n - O a i7 Ä « i7 o v « i»  werden zn
ungewöhnlich billige», aber festen Preisen ausverkauft.

PchkiW A m t m O T  > M « «  kiiiks
s t l  ) - s

Es sollen in öffentlicher Aus

Kenntniß gebracht, daß der Woh­
nungswechsel am 2. und der 
Dienstbotenwechsel am 17. A p ril 
d. J s . stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polizei-Verordnung des Herrn 
Regierungs - Präsidenten zu M arien- 
werder vom 17̂  Dezember 1666 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs­
veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 M ark, im  
Unverm ögenssalle verhältuihmäßiger 
Haft.

Thor^. den 2. M ärz  1900.
Die Polizei-Verwaltung

W M U M M W U
Z ur Ausführung von Gesangenen- 

Transporten werden mehrere zuver­
lässige, nüchterne und kräftige 
Transporteure gesucht.

Geeignete unbestrafte Personen, 
die gewillt sind, diese Nebenbeschäf­
tigung zu übernehmen, wollen sich 
in  unserem Meldeamt persönlich 
melden.

Thorn den 10. M ärz 1900.
Die Polizei-Berwaltuug.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau der Knaben- 

Mittelschule erforderlichen Tischler­
arbeiten sollen im Wege öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden.

Zu diesem Zwecke haben w ir einen 
Term in auf
Mittwoch den 14. Miirz d.Js.

vormittags 11 Uhr 
im  Stadtbauamte anberaumt.

Zeichnungen, Kostenanschlagsaus­
züge und Bedingungen können während 
der Dienststunden im  Stadtbauamte 
eingesehen oder gegen Erstattung der 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden.

Die bereits gefertigten Probestücke 
können zu jeder Zeit aus der Ban­
stelle besichtigt werden.

Thorn den 7. M ärz 1900.
Der Magistrat.

Wasserleitung.
Mit der Ausnahme der Wasser- 

rnesserstände fü r das Vierteljahr 
Januar M ärz d. J s .  w ird am 
14. d. M ts. begonnen.

Die Herren Hausbesitzer oder deren 
Vertreter werden hiermit ersucht, die 
zu den Wassermesserschächten führen­
den Zugänge zwecks Ausnahme offen 
zu halten.

Thorn den 10. M ärz  1900.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 6 N 0 V

Zentner Stück- oder Würfelkohle
fü r das städtische Schlachthaus und 
zwar erstklassige Marken: K v n ig s -  
g ru d v  oder K S s tk ilü s  oder k ^o - 
r s n t in s  oder V o n e o rü is  fü r das 
Betriebsjahr 1. A p r il 1900 bis 31. 
M ärz  1901 soll vergeben werden.

Bedingungen find im  Bureau I  
einzusehen und Angebote exklusive und 
inklusive Abtragen zum Kohlenranm 
ab Waggon Schlachthaus, bis 20. M ärz 
d. J s . 12 Uhr m ittags daselbst ab­
zugeben.

Thorn den 6. M ärz 1900.
Der Magistrat.

Gefunden wurde
daß die beste und mildeste mediz. Seife:

Kkrsnlinln's Carbolttzeer. 
schmfel-Ztifk

von Bergmann L  Co.. Nadebenl, 
Dresden

ist. da dieselbe alle Hautunreinig- 
keiteu und Hantausschläge, wie 
Mitesser, Flechten, Blütchen, 
Nöthe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. L Stück 50 P f. bei 

käols kvvtr, knntlerL L 6o. und 
l.  lk. Vlenölsok wLokf.

weiteste v. kieutvnoob doste M arko !

Allein prüwurt ä. 6 stockst. äeutsek 
kreis: X§1. xreuss. Ltaatsmeäuills. 
Uauptäepot: ?ark. KneSors L  6 a .

zu vermiethen. Coppernikusstr' 11,

Aus-
schreibung., ^ ü ^ i i g  168 w .

Umwährnngsmauern und
2. die Lieferung von 13500 

Portland-Zement 
getrennt vergeben werden.

Die Verhandlung zur Eröffnung 
der Angebote findet

HmnstT N. Miirz IM .
vormittags 11 Uhr 

im Zimmer N r 9 des neue» 
Amtsgerichts statt.

Zeichnungen, Masseuberechuun- 
gen. Berdingungsaiischläge und 
Bedingungen sind daselbst zur 
Einsichtnahme ausgelegt.

Die Berdingnngsanschläge nebst 
Bedingungen werden gegen Er­
stattung von 1.50 Mk. für Los 1 
bezw. von 0.50 Mk. für Los 2 ab­
gegeben oder gegen portofreie 
Einsendung der Beträge über- 
sandt. Der Ausschreibung liegen 
ferner zu Grunde die Bedingun­
gen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen, sowie 
die allgemeinen Vertragsbedin­
gungen nebst de» zugehörigen 
Nachträgen, welche im Amtsblatt 
Nr. 13 der Königlichen Regie­
rung zu Marienwerder vom 29. 
März 1899 veröffentlicht find.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
T h o  rn  den 8. März 1900.

Der Kgl. Regittliiigölillilinrister.
vocks.

kbüivMds hMsie
801V16

sämmtliche M i i r e l
ru r

Photographie
l. ämsteur- a. kaestpstolograpiltzn 

kalten stets vorrLtkix

4  6 o .

tsüMSstiMierÄIis
einzige echte, altrenommirte
Färberei nnd 

Hanptetabliffement
für chemische Neinignng 

von Herrrn- und Sämengarderobrn etc. 
Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 

Ik k o rn ,  nur Lerdvestrasse !3/l5, 
neben der Töchterschule und 

_______Bürgerhospital.

G r ö h le  K e ls tn u g s fä h ig k e tt .
Xenests kayovs. Restes Älatorlal.

Die Urkisorm-Miitzen-Fabrik
von

Ecke M a n e rs tra ß e »  
empfiehlt sä m m tlich e  Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

nnd Beamteil-Esfektett.

llWliM-
Itzl»piell6 llnli tüllksr

ia stets neuem Auster 
emxüevlt

krick Miller äilelif.,
Lr6it68tra8se 4.

Os^alä kokrks's
B rüst-K krm elle ii

haben sich bei Husten nnd Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 26 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn Klrmss, Gerberstraße, 
sowie in  vielen durch Plakate kennt 
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

K Ä M M  V .  O t z k n
Möbel-Magazin,

(Inliadsi?: S L S § L » 7 L « Ä  iZ v I lO S N S )
ß l heMgegeissttasse 12.

Ick kako die xro886ll L68tünd6 weill68 SckvisAsrvLtors, Herrn ^dolpk w . Ookn 
2U r e o k t  bU U Zsn p rS is s n  übernommen, 80dk88 ick IN der ÄvLonskmen 1.ÄM kill, 
t r o t2  L te iA 'M ä s r  O o M lu k tu r ,

s ä l l u n t l i o l i S  D L ö d s l  ^
2 1 L  i » e o Z L l  ^ I ° 6 L S 6 ? K ,  o v l U S L S Ä S

abLUAsken. §8 bietet 8ick datier dem ^eekrten kndtikum die Kün8tiKS Sels^enksit, den 
Ledark rnm kevoretsksndev IIm2u§e ant da8 vortkeilkakt68te bei wir rm decken.

MeickreitiA ewxtekle ick wick 2ur

N eparaturHrbettev wenlen schnell unv b llllg  ausgekühtt.
M °. v o lm .

H . Schneider's
Erstes zilhiürchnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
nnd Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Nr. 82
neben dem Königl. Gouvernement.

ZLosssrtZLA,L,
Bärkerstratze 2tt Bäckerstrasze 26

kau- unä Kunst-8ek!os86l'si,
k ü r  « e ü n L lv ü H o Z s o L iL s  v r iR » » » G n 1 v  

sowie fü r Grab-, Front- und Balkon - Gitter, eiserne Thüren und
Thorwege.

Messer« nnd elektrisch« Anlagen.
Sämmtliche in  mein Fach einschlagende 

werden sanber, schnell und anfs billigste ausgeführt.

k u r  w s n ig  6 s lä  äas bssts kack cksr IV s M

dls M. 260.— nvlto 6ss8» 
*PUr v'smvnrLäsi- tcvins prvrsvrkövon k!. 175.- rvisvrkökung»

nivvt vertreten, lieksrn äiroet.
osv iaeds 'k rjw llM  rsb rrL üvs rke  L. k .,8 iir l ld s rs .!

folgkndrr Artikkt troh derPttis- 
strisrrung ?u sehr billigen  

Kreisen:
HemSentnche,

Z Doivlas, .
Z Louis-Tuche, »

Reinleinen,
Z Halbleinen, j-z z 
«Handtücher, L
«Kaffeedecken, «

Piqne-Parchent
« . s. W.

»

Elisabethstraße.

U ic h k iW ,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

MMSr-Effekten.
V .  D o l L v a .

neueste Auster, in grösster 
/^us^akl billigst kei

L .  L W Ü i » -
0 » p V « r n N r « 8 8 t r .  l V r  3 8

3mi Krterre-WöhstUM
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

M ilt t - M c h l, ,

H M
empfiehlt

k .  ^ a r u r k i s v i v r .
A w e i möbl. Zimmer sofort b illig  zu 

verm. Mauerstr. 36, 3 Treppen.

Uai-garsts I.6iek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, I, ertheilt Nrrter- 
richt in alten Handarbeiten, ein­
fachen nnd feinen Knnstarbeiten 
in  neuem Stie l.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.__________ ! R

Wegen Berlegung des Geschäfts von 
hier nach D t.-Eylau verkaufe ich

Handschuhe, Träger, 
Kran alten etc.

bedeutend herabgesetzten Preisen.
O .  M a i r s O l r ,

Haudschuhfabrikant.
Schuhmacherstraße.

Dre Laden ist vom 1. M a i ab 
anderweitig zn vermiethen.

Man. StriWs-Sinteret
W t n I c r S v v s I c » ,

Thorn, Gerstenstrahe Nr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken nnd Anstricken 
von Strümpfen.

empfiehlt
I V l S L u r l t i S W l O L .

Prachtvolle 
deutsche
R-ft«

mp fehlenUüttner L Setu'scksi'.
A K e r  Stellung sucht, verlange per 

Postkarte unser allgemeines 
Bakanzenblatt J u l iu s  N s in k o l t l ,  
_____________ Hainichen Sachs.

L o i » I g ,
«  K s r s i r l i r l  r e i n »  —

ä. 70 Pfg. empfiehlt
I t a l L s l L L .

lü  KüktMdoüiß
in  Gläsern und auSgew. empfiehlt

D rog. N .  L I S S S S .

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, "W« empfiehlt

O s r l  S a l c r t s s ,
Schnhmacherstraße 26.

Seht gute Hkkiüge,
gefüllt m it M ilch oder Rogen, 

empfiehlt
M o i  i l L  L c a U s L i ,

_______Elisabethstr. 1._______

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden. 

Vrlowska, Gerstenstr. 6. T r.

2 W tzk, g»i « ü l .  H « k
und Burschengelaß vom 1. A p ril zu 
vermiethen. Ansicht zwischen 2 und 
4 Uhr nachmittags. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
W A ö b lr r te s  Z im m e r  m it oder 

o h ^  Pens., auch Burschengelaß 
zu haben Brückenstraße 16. I r.
2  s in d ^ s  Burschengel.,

Das. Zim. f. 2 Herren m it voller Beköst^
gut möblirte Zimmer, m it a. o. 

Beköstigung, im  ganzen od. einzeln, 
sofort zu haben. Bäckerstraße 26, I.

Aöbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen­
gelaß zu verm. Bachestr. 13.

LH gut möblirte Zimmer b illig  zu 
vermiethen. Brückenstraße 38 .

Zimmer zu vernriethen. 
Strobandstraße 4 , l.

möbl. Zimm., rnit auch ohne 
Pens., zu verm. Fischerstr. V.

möbl. Z imm. m. a. o. Burscheng.

Owei frdl.Vorderzimmer, möbl.^ 
- o  zu verm Klosterstr. 20 , pt.
W^öblirtes Zimmer zn ver- 

miethen. N acke ttrn smiethen. Bachestratze S, lll.
M ö b l. Z. z. v. Coppernikusstr. 2 1 ,1 r.
Mersetzungshalber ist die 1.Ctage, 
^  Bromberger Vorstadt, Thal- 
straste 2 4 , bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch PferdestaN nnd Burschengelaß, 
sofort zn vermiethen.

Daselbst ist eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen.

I Wmg,
7 Zimmer uud Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzuug, zu ver- 
miethtzn. Bachestraße 9, part.

enov. Wohnung, 180 M ark, von 
sofort oder später zu vermiethen 

Seglerstr. 6. Zn erfr. im Nest, daselbst.

KimbtUrstMt Nr. ?2
ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör zum 1. A p ril z. verm.

2 Zimmer
nebst Zubehör zu vermiethen.
______________ Schnlstrasre 16.

Wiltzeliusstaöt.
Gerstenstratze S, >- Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube M k. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. A p r il 1900 zu verm.

A u g u s t
I n  unserem Hause,

Friedrichftr. LW2,
ist noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
m it 6 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör. Näheres daselbst bei 
dem Portie r O a n n s r .

iss HZ* L  k l s n s r .
KKohnurrgen, 2- u. 3. Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, zu ver- 
mietheu. Gerberstraße N r .  18.

W . T k o d s r .
k ^ ie  vom General-Agenten Herrn 
^1 pnevvn bisher bewohnte erste 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Zubehör, ist fortzugshalber 
vom 1. A p ril d. J s . zu vermiethen.

L u s ls v  »szss»', Breitestraße 6.

Bachestratze 2
ist die 2. nnd 3. Etage, je 6 Zimmer. 
per 1. A p ril zu vermiethen.________

Eine Wohmmg
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 

Kl.-Mocker, Schützstraße 3.
Herrschaftliche Wohnung,

7 Zimmer, Badestnbe zu vermiethen.
Gerechtestraße 21.

M o m  1. A p ril ab ist eine Wohnung, 
^  Albrechtstraße 6 ,3  Treppen, 
von 4 Zimmern m it allem Zubehör, 
zu vermiethen. Näheres dortselbst.
A tto h n u n g  von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

 ̂M Z s c h . n e n f Z k i ' . u

Druck und Beklag von C. D o m b r o w S N  in  Thor».


